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Vorwort 

Liebe Spandauerinnen und Spandauer, 

unser Bezirk befindet sich, wie unsere gesamte Lebensumgebung, in einem ständigen Wandel. Neue 

Angebote werden geschaffen und entwickeln sich weiter. Dieser stetige Prozess ist nicht nur durch die 

Veränderungen im Bild unseres Bezirks sichtbar und erlebbar. 

Auch die demografische Struktur unseres Bezirkes verändert sich. Der Anteil älterer Menschen an 

unserer Bevölkerung wird größer. Schon heute ist jeder fünfte Spandauer/in 65 Jahre oder älter. Im 

Jahr 2030 wird es laut der aktuellen Prognose schon jeder vierte sein! 

Das ist eine erfreuliche Nachricht! Mit der steigenden Lebenserwartung unserer Bürgerinnen und 

Bürger hat die „Lebensphase Alter“ eine ganz neue Bedeutung gewonnen. Für den Ruhestand werden 

Projekte geplant, für die vorher zu wenig Zeit war, Zeit mit der Familie verbracht und Sport-, Freizeit- 

und Bildungsangebote in Anspruch genommen.  

Als Bezirksamt ist es unser Ziel, allen Einwohner/innen im Bezirk, gleich welchen Alters, Geschlechts, 

Herkunft oder sexueller Orientierung ein harmonisches Zusammenleben und ein aktives Altern in 

bestmöglicher Lebensqualität zu ermöglichen.  

Im Rahmen unserer bezirklichen Sozialplanung legen wir daher einen besonderen Fokus auf das The-

ma Alter(n). Um die bezirklichen Angebote für Sie bedarfsgerecht und zukunftsorientiert zu gestalten, 

setzen wir auf eine strukturierte und evidenzbasierte Planung.  

Daher haben wir den vorliegenden Datenbericht mit dem Schwerpunkt „Ältere Menschen“ erstellt. 

Der Datenbericht bildet nicht nur eine wesentliche Evidenzgrundlage für unsere Planungen im Bezirk-

samt. Er steht nunmehr auch allen Stadtteilakteuren zur Verfügung, um ihre Arbeit an die demografi-

schen Entwicklungen vor Ort anzupassen und Angebote auszurichten.  

Durch die Veröffentlichung dieses Berichtes steht diese Arbeitsgrundlage nun allen Beteiligten zur 

Verfügung. Ich lade Sie daher ein, hiervon Gebrauch zu machen und gemeinsam unser Spandau noch 

lebenswerter zu gestalten. 

Ihr  

 

 

Gerhard Hanke 

Bezirksstadtrat für Soziales 

 

 

 

 

 



 5 Gesundheits- und Sozialbericht mit Fokus „Ältere Menschen“ 

1. Einleitung 

Der vorliegende Datenbericht bildet die Bevölkerungsstruktur Spandaus mit Fokus auf die Zielgruppe 

„ältere Menschen“ anhand ausgewählter demografischer und soziostruktureller sowie gesundheits- 

und pflegebezogener Indikatoren ab. Darüber hinaus dienen Infrastrukturdaten der geografischen 

Gliederung sowie der Darstellung der gesundheitlichen und pflegerischen Versorgungsstruktur im 

Bezirk. 

Die Datenermittlung und -auswertung erfolgte im Rahmen der rechtlichen und fachlichen Zuständig-

keit des Bezirksamts sowie entlang der Maßgaben des bezirklichen Rahmenkonzepts der Altenhilfe-

planung Spandaus. 

Die Auswahl der Indikatoren orientierte sich an dem Indikatorenset der Bertelsmann Stiftung aus dem 

Handbuch „Sozialplanung für Senioren“ (2015; Zugriff über: http://www.sozialplanung-senioren.de/, 

Stand 06. Januar 2019). 

Datenquellen für demografische, sozioökonomische und gesundheitsbezogene quantitative Daten 

bildeten die Datenbanken des Amtes für Statistik Berlin-Brandenburg (insb. Mikrozensus/ Einwohner-

melderegister), das Gesundheits- und Sozialinformationssystem (GSI) der Senatsverwaltung für Ge-

sundheit, Pflege und Gleichstellung (SenGPG), das Informationssystem PRISMA der Senatsverwaltung 

für Stadtentwicklung und Wohnen sowie die Plattform SAHRA für Pflegekennzahlen (Smart Analysis 

Health Research Access; www.sahra-plattform.de).  

Infrastrukturdaten, die für ältere Menschen besonders relevant sind, wurden den Bezirksregionenpro-

filen (2017) entnommen und durch Onlinerecherche auf Aktualität überprüft und ergänzt.  

Der Datenbericht ist in drei Teile untergliedert.  

Im ersten Teil beziehen sich Kennzahlen auf den Gesamtbezirk Spandau. Im zweiten Teil werden aus-

gewählte Kennzahlen in Übersichtsform für die Bezirksregionen Spandaus dargestellt. Der dritte Teil 

enthält Kurzprofile der neun Spandauer Bezirksregionen (BZR). Die Kurzprofile lassen sich bei Bedarf 

aus dem Datenbericht „herauslösen“ und dienen als Evidenzgrundlage für lokale Initiativen und Stadt-

teilakteure.  

Der Datenbericht bildet eine wesentliche Grundlage für die bezirkliche Altenhilfe- und Sozialplanung. 

Zusammen mit dem bezirklichen Rahmenkonzept und dem Aktionsplan bildet er die bezirkliche „Ge-

sundheits- und Sozialplanung mit Fokus: Ältere Menschen“.  

Er wird jährlich aktualisiert.  

 

 

 

 

 

 

http://www.sozialplanung-senioren.de/
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2. Spandau 

2.1 Demografie 

2.1.1 Altersstruktur 

 

Der Bezirk Spandau zählte am 31. Dezember 2017 242.143 Einwohner/innen. Spandau war damit der 

Bezirk mit der geringsten Bevölkerung in Berlin (Abb. 1). 

Abbildung 1 Bevölkerungsstand nach Bezirk, 2017 

 
Quelle: Eigene Darstellung auf Grundlage der Daten des Einwohnerregisters 2017, Amt für Statistik Berlin Brandenburg.  

 
22 % der Einwohner/innen bzw. 53.234 Einwohner/innen waren 65 Jahre oder älter. Spandau hatte 

damit einen vergleichsweise hohen Anteil älterer Menschen an der Bevölkerung. Der Bezirk lag über 

dem Berliner Durchschnitt und auf dem fünften Rang im Bezirksvergleich (Abb. 2).  

16 % der Einwohner/innen waren 65 bis unter 80 Jahre und 6 % der Einwohner/innen waren 80 Jahre 

oder älter. Darüber hinaus waren 13 % der Bevölkerung zwischen 55 und 65 Jahren. 

 
Abbildung 2 Anteil der 65-Jährigen und Älteren an der Bevölkerung nach Bezirk, 2017 

Quelle: Eigene Darstellung auf Grundlage der Daten des Einwohnerregisters 2017, Amt für Statistik Berlin Brandenburg.  

Im Hinblick auf die Altersstruktur liegt Spandau in der Altersgruppe 15 bis unter 25 leicht über dem 

Berliner Durchschnitt (+ 2 %), in der Altersgruppe 25 bis unter 55 um sechs Prozentpunkte unter dem 

Berliner Durchschnitt; in der Altersgruppe 55 bis unter 65 ein Prozentpunkt über dem Berliner Durch-

schnitt und drei Prozentpunkte über dem Berliner Durchschnitt in der Altersgruppe der 65-Jährigen 

und Älteren (Abb. 3).  
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Die Alterspyramide Spandaus zeigt in den definierten Altersgruppen bis 50 Jahre jeweils einen höhe-

ren Männer- als Frauenanteil. Eine Ausnahme bildet die Altersgruppe 40 bis unter 45 Jahre. In den 

Altersgruppen ab 50 Jahre verändert sich die Geschlechterverteilung; die Anzahl der Frauen liegt je-

weils über der Anzahl der Männer (Abb. 4). 

Abbildung 3 Altersverteilung der Bevölkerung in Spandau und Berlin, 2017  

 
Quelle: Eigene Darstellung auf Grundlage der Daten des Einwohnerregisters 2017, Amt für Statistik Berlin Brandenburg.  

Abbildung 4 Alterspyramide der Bevölkerung Spandaus in 5-Jahres-Schritten, 2017 

 
Quelle: Eigene Darstellung auf Grundlage der Daten des Einwohnerregisters 2017, Amt für Statistik Berlin Brandenburg.  

 

Der Altenquotient gibt das Verhältnis der Bevölkerung im Rentenalter zur Bevölkerung im erwerbsfä-

higen Alter an.  

Der Altenquotient für Spandau lag im Jahr 2017 bei 37,49. Das bedeutet, dass statistisch 37,49 Perso-

nen im Rentenalter (hier: Personen, die 65 Jahre oder älter sind) 100 Personen im erwerbsfähigen 

Alter (hier: Personen im Alter von 20 bis unter 65 Jahren) gegenüberstehen.   

Der Bezirk Spandau besitzt damit einen den dritthöchsten Altenquotienten in Berlin. Das bedeutet, 

dass vergleichsweise wenige potentiell Erwerbstätige einer größeren Anzahl nicht (mehr) Erwerbstäti-

gen gegenübersteht (Tab. 1).  
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Tabelle 1  Altenquotienten der Berliner Bezirke, 2017 

 Einwohner/innen im 

Alter von 20 bis unter 

65 Jahren 

Einwohner/innen im 

Alter von 65 Jahren und 

älter 

Alten-

quotient 

Steglitz-Zehlendorf 174.168 79024 45,37 

Reinickendorf 151.425 62511 41,28 

Spandau 142.001 53234 37,49 

Charlottenburg-Wilmersdorf 210.418 78791 37,44 

Treptow-Köpenick 160.871 59673 37,09 

Tempelhof-Schöneberg 216.915 72820 33,57 

Marzahn-Hellersdorf 164.920 51771 31,39 

Lichtenberg 180.128 56330 31,27 

Berliner Durchschnitt 2.351.891 709173 30,15 

Neukölln 212.344 57866 27,25 

Pankow 266.372 60137 22,58 

Mitte 264.629 48593 18,36 

Friedrichshain-Kreuzberg 207.700 28423 13,68 

Quelle: Eigene Berechnung auf Grundlage der Daten des Einwohnerregisters 2017, Amt für Statistik Berlin Brandenburg.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 9 Gesundheits- und Sozialbericht mit Fokus „Ältere Menschen“ 

2.1.2 Migrationshintergrund und Herkunft 
 

In Spandau lebten 2017, anteilig an der Bevölkerung, 35 % Personen mit Migrationshintergrund (Deut-

sche mit Migrationshintergrund und Ausländer). Damit liegt Spandau leicht über dem Berliner Durch-

schnitt. Höhere Anteile als Spandau wiesen die Bezirke Mitte, Neukölln, Friedrichshain-Kreuzberg, 

Charlottenburg-Wilmersdorf und Tempelhof-Schöneberg auf (Tab. 3). 

Von den 35 % Personen mit Migrationshintergrund waren 19 % Ausländer, d. h. Personen mit aus-

schließlich ausländischer Staatsangehörigkeit und 16 % Deutsche mit Migrationshintergrund. 65 % der 

Einwohner/innen Spandaus waren folglich Deutsche ohne Migrationshintergrund (Tab. 2).  

Tabelle 2  Anteil Einwohner/innen mit/ohne Migrationshintergrund in Spandau und Berlin, 2017 

 Deutsche ohne  

Migrationshintergrund 

Deutsche mit  

Migrationshintergrund 

Ausländer 

Spandau 65 % 16 % 19 % 

Berlin 68 % 13 % 19 % 

Quelle: Einwohnerregister 2017, Amt für Statistik Berlin Brandenburg.  

 

Tabelle 3  Anteil Personen mit und ohne Migrationshintergrund nach Bezirken in Berlin, 2017 

 Deutsche ohne  
Migrationshintergrund 

Personen mit Migrationshinter-
grund (= Deutsche mit Migrati-
onshintergrund und Ausländer) 

Mitte 48% 52% 

Neukölln 55% 45% 

Friedrichshain-Kreuzberg 58% 42% 

Charlottenburg-
Wilmersdorf 

60% 40% 

Tempelhof-Schöneberg 64% 36% 

Spandau 65% 35% 

Berlin 68% 32% 

Reinickendorf 68% 32% 

Steglitz-Zehlendorf 74% 26% 

Lichtenberg 77% 23% 

Pankow 80% 20% 

Marzahn-Hellersdorf 82% 18% 

Treptow-Köpenick 86% 14% 

Quelle: Eigene Berechnung auf Grundlage der Daten des Einwohnerregisters 2017, Amt für Statistik Berlin Brandenburg.  

 

Der überwiegende Teil der Einwohner/innen Spandaus mit Migrationshintergrund ist derzeit unter 65 

Jahren. Lediglich 14 % der 65- unter 80-Jährigen und 8 % der 80-Jähigen und Älteren hatten 2017 

einen Migrationshintergrund.  

Die meisten in Spandau lebenden Ausländer sind 18 bis unter 55 Jahre. Dies entspricht 26 % an dieser 

Altersgruppe. Der höchste Anteil Deutscher mit Migrationshintergrund war in der jüngsten Bevölke-

rungsgruppe zu finden. So waren 2017 über ein Drittel der Kinder und Jugendlichen unter 18 Jahren in 

Spandau Deutsche mit Migrationshintergrund (Tab. 4).  
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Tabelle 4  Einwohner/innen Spandaus nach Alter und Migrationshintergrund, 2017 

Altersgruppen Deutsche 
ohne Migra-
tions-
hintergrund 

in %  Deutsche mit 
Migrations-
hintergrund 

in % Ausländer in % Gesamt 

unter 1 Jahr 1.046 45% 829 35% 472 20% 2.347 

1 bis unter 6 5.155 42% 4.532 37% 2.634 21% 12.321 

6 bis unter 15 8.765 43% 7.743 38% 3.977 19% 20.485 

15 bis unter 18 3.306 49% 2.358 35% 1.109 16% 6.773 

18 bis unter 25 11.402 60% 2.657 14% 4.870 26% 18.929 

25 bis unter 55 57.485 59% 14.103 15% 25.334 26% 96.922 

55 bis unter 65 23.143 74% 4.176 13% 3.813 12% 31.132 

65 bis unter 80 33.384 86% 2.369 6% 3.148 8% 38.901 

80 und mehr 13.266 93% 518 4% 549 4% 14.333 

Quelle: Eigene Berechnung auf Grundlage der Daten des Einwohnerregisters 2017, Amt für Statistik Berlin Brandenburg.  

 

Im Jahr 2017 waren 61,8 % der Spandauerinnen und Spandauer mit Migrationshintergrund europäi-

scher Herkunft und 23,9 % asiatischer Herkunft, wobei insbesondere die Staaten Vorderasiens einen 

hohen Anteil ausmachten. Herkunftsregionen der verbleibenden 14,3 % waren Staaten Afrikas (5,9 %), 

Amerikas (2,1 %), Australien/Ozeaniens (0,1 %) sowie Personen mit nicht eindeutig zuordenbarer 

Herkunft (6,1 %), staatenlose Personen und Personen ohne oder mit ungeklärten Angaben (0,1 %). 

 

Die am häufigsten vertretenen Herkunftsregionen waren die Türkei (13.110 Einwohner/innen), Polen 

(12.230 Einwohner/innen) und die Russische Föderation (5.134; alle Angaben 2017). Im Jahr 2017 

waren darüber hinaus 3498 Syrer/innen in Spandau gemeldet, die die viertgrößte Bevölkerungsgruppe 

mit Migrationshintergrund im Bezirk darstellte.   

Etwa die Hälfte der Spandauerinnen und Spandauer türkischer Herkunft besaß 2017 die deutsche 

Staatsangehörigkeit (6361 von 13.110). Gleiches gilt für Spandauerinnen und Spandauer polnischer 

Herkunft. 5959 von 12.230 Spandauerinnen und Spandauer polnischer Herkunft waren 2017 deutsche 

Staatsangehörige.   

 

71 % der in Spandau lebenden Personen mit russischem Migrationshintergrund besaß 2017 die deut-

sche Staatsangehörigkeit. Die Mehrheit der in Spandau lebenden Syrer/innen, 91%, besaß 2017 besaß 

keine deutsche Staatsangehörigkeit.  

 

Weitere im Bezirk lebende Personen mit Migrationshintergrund stammten aus den folgenden Staaten 

(Aufzählung beginnend mit höchster Anzahl an gemeldeten Einwohner/innen): Bulgarien (2732), Ka-

sachstan (2720), Serbien (2557), Rumänien (2334), Iran (1756), Libanon (1739), Afghanistan (1627), 

Irak (1585), Kroatien (1541), Bosnien und Herzegowina (1524), Italien (1460).  

Dabei ist anzumerken, dass insbesondere ein Großteil der Bulgaren (93%), der Afghanen (90%), der 

Rumänen (89%), der Iraker (71%) und der Serben (70%) ausschließlich die Staatsangehörigkeit ihres 

Herkunftsstaates besaßen und somit statistisch als Ausländer gelten.  
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2.1.3 Familienstand 
 
Etwa vier von 10 Einwohner/innen Spandaus (41 %) waren im Jahr 2016 ledig. Ebenso viele Einwoh-

ner/innen Spandaus (41 %) waren verheiratet. 10 % der Einwohner/innen Spandaus waren geschieden 

und 8 % waren verwitwet.  

Betrachtet man die Geschlechterverteilung, so waren 47 % der Spandauer Männer ledig, 44 % verhei-

ratet und 9 % geschieden. Nur 37 % der Spandauer Frauen waren 2016 ledig, 40 % waren verheiratet 

und 11 % waren geschieden.  

12 % der Spandauer Frauen war 2016 verwitwet. Für verwitwete Männer in Spandau bietet der Mikro-

zensus 2016 keinen verlässlichen Zahlenwert.  

 (alle Angaben nach Hauptwohnsitz) 

2.1.4 Wohnlage 
 
Der überwiegende Teil der Einwohner/innen Spandaus, fast zwei Drittel bzw. 62,6 %, wohnte im Jahr 

2017 in einfacher Wohnlage. 35,8 % der Einwohner/innen Spandaus wohnte in mittlerer Wohnlage 

und lediglich 1,5 % wohnte in guter Wohnlage (Abb. 5).  

Abbildung 5 Anteil der Einwohner/innen nach Wohnlage in Spandau, 2017 

Quelle: Eigene Darstellung auf Grundlage der Daten des Einwohnerregisters 2017, Amt für Statistik Berlin Brandenburg.  

 

Unterscheidet man zwischen der Wohnlage von Deutschen ohne Migrationshintergrund, Deutschen 

mit Migrationshintergrund und Ausländern, ergibt sich folgendes Bild:  

In guter Wohnlage, in der nur 1,5 % aller Einwohner/innen wohnten, lebten 85 % Deutsche ohne Mig-

rationshintergrund, 8 % Deutsche mit Migrationshintergrund und 6 % Ausländer.  

In mittlerer Wohnlage, in der 35,8 % aller Einwohner/innen wohnten, lebten 71 % Deutsche ohne 

Migrationshintergrund, 15 % Deutsche mit Migrationshintergrund und 14 % Ausländer. 

In einfacher Wohnlage, in der 62,6 % aller Einwohner/innen wohnten, lebten 61 % Deutsche ohne 

Migrationshintergrund, 17 % Deutsche mit Migrationshintergrund und 22 % Ausländer.  

Zur Einteilung der Wohnlagen gibt das Amt für Statistik Berlin Brandenburg Folgendes an:  

 

αIn die Qualifizierung einfache, mittlere und gute Wohnlage fließen die folgenden Kriterien 

ein: Bebauungsdichte, Grün- und Freiflächen, Gebäudezustand, Straßenbild (gepflegt, unge-

pflegt), Beeinträchtigung durch Industrie und Gewerbe, Verkehrsanbindung, Einkaufsmöglich-

keiten. Die Lage im Stadtgebiet (innen/außen) ist ein weiteres Kriterium. Die Qualifizierung 

der Adressen beruht auf Angaben des Berliner Mietspiegels.“  

 

(Amt für Statistik Berlin Brandenburg. Metadaten. Bestandsdaten Einwohnerregister Berlin. 

EVAS: 192. Berichtsjahr: ab 2014. Potsdam, 02/2016).  
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2.1.5 Haushaltsstruktur 
 

Im Jahr 2016 waren 26 % der Spandauer Haushalte Einpersonenhaushalte. 74 % der Spandauer Haus-

halte waren Mehrpersonenhaushalte, wovon 33 % von zwei Personen, 17 % von drei Personen, 17 % 

von vier Personen und 8 % von fünf Personen bewohnt wurden1.  

44 % der Einpersonenhaushalte wurde durch eine männliche Person bewohnt; d. h. 11 % der Gesamt-

haushalte in Spandau waren 2016 männliche Einpersonenhaushalte. 56 % der Einpersonenhaushalte 

wurden von weiblichen Personen bewohnt, d. h. 15 % der Gesamthaushalte in Spandau waren weibli-

che Einpersonenhaushalte.  

10 % der männlichen Einpersonenhaushalte wurden von einem Einwohner im Alter von 65 Jahren 

oder älter bewohnt. 27 % der weiblichen Einpersonenhaushalte wurden von einer Einwohnerin im 

Alter von 65 Jahren oder älter bewohnt (Abb. 6).  

Abbildung 6 Einpersonenhaushalte in Spandau nach Geschlecht und Alter, 20162 

 
Quelle: Eigene Berechnung/Darstellung auf Grundlage der Daten des Mikrozensus 2017, Amt für Statistik Berlin Branden-

burg.  
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2.1.6 Bevölkerungsprognose 
 

Die Bevölkerung Spandaus wächst. Von 2007 bis 2015 verzeichnete der Bezirk Zuwächse in allen Al-

tersgruppen. Besonders hohe Zuwächse verzeichneten die Altersgruppen 0 bis unter 6 Jahre sowie 80 

Jahre und älter (Tab. 5).  

Tabelle 5  Bevölkerungsentwicklung in Spandau, 2005 bis 2015 

 2007 2015 Anteil an Gesamt-
bevölkerung (2007) 

Anteil an Gesamtbevölke-
rung  (2015) 

Zunahme 
in % 

0 – unter 6 10.418 13.556 4,82 % 5,78 % +30,12 % 

6 – unter 18 24.651 25.746 11,42 % 10,97 % +4,44 % 

18 – unter 25 17.437 18.191 8,08 % 7,75 % +4,32 % 

25 – unter 45 56.040 58.585 25,95 % 24,97 % +4,54 % 

45 – unter 65 60.142 66.197 27,85 % 28,21 % +10,07 % 

65 – unter 80 36.835 39.614 17,06 % 16,88 % +7,54 % 

80 und älter 10.404 12.741 4,82 % 5,43 % +22,46 % 

GESAMT 215.927 234.630 100,00 % 100,00 % +8,66 % 
Quelle: Daten des Einwohnerregisters 2017, Amt für Statistik Berlin Brandenburg.  

Von 2015 bis 2030 wird gemäß der Prognose der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen 

ein Gesamtbevölkerungszuwachs von etwa 7,7 % in Spandau erwartet (mittlere Variante3; mit Aus-

gangswert vom 31.12.2014). Damit liegt Spandau leicht über dem Berliner Durchschnitt; im Land Ber-

lin wird ein Zuwachs von 7,5 % bis 2030 erwartet (Abb. 7). 

Abbildung 7 Prozentuale Veränderung der Einwohnerzahl der Berliner Bezirke 2015 bis 2030 

 
Quelle: Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt.  Bevölkerungsprognose für Berlin und die Bezirke 2015-

2030. Jan. 2016. http://www.stadtentwicklung.berlin.de/planen/bevoelkerungsprognose/download/2015-

2030/Bericht_Bevprog2015-2030.pdf 

 

 
3 Im Evaluationsbericht 2016 der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen (SenSW), die die Realentwicklung 
2016 mit der Prognose vergleicht, empfiehlt SenSW weiterhin die mittlere Prognosevariante als geeignete Arbeits- und 
Planungsgrundlage, trotz leichter Abweichung der Realentwicklung gegenüber der Prognose. 

http://www.stadtentwicklung.berlin.de/planen/bevoelkerungsprognose/download/2015-2030/Bericht_Bevprog2015-2030.pdf
http://www.stadtentwicklung.berlin.de/planen/bevoelkerungsprognose/download/2015-2030/Bericht_Bevprog2015-2030.pdf
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Nutzt man den Bevölkerungsstand vom 31.12.2015 als Ausgangswert für die Prognose, so zeigt sich 

ein Zuwachs von 5,6 % bis 2030 (Bevölkerung am 31.12.2015: ca. 235.000 EW; Prognose für 2030: 

248.000 EW; Tab. 7).  

Besonders hohe Zuwächse werden in Spandau in den Altersgruppen 0 unter 18 Jahren und 65 Jahre 

und älter erwartet.  

Dabei verzeichnet die Altersgruppe der 80-Jährigen und Älteren den höchsten Anstieg von 51 %. Den 

zweithöchsten Zuwachs verzeichnet die Altersgruppe 6 bis unter 18 Jahre (16 %). Der Anteil der 65- bis 

unter 80-Jährigen steigt prognostisch um 6 % (Ausgangswerte vom 31.12.2015).  

Einzig die Anzahl der Einwohner/innen in den Altersgruppen 0 bis unter 6 Jahre und 45 bis unter 65 

Jahre nimmt laut Prognosedaten bis 2030 leicht ab.  

Für die Gesundheits- und Sozialplanung mit Fokus auf die Zielgruppe der älteren Menschen ist insbe-

sondere der hohe Zuwachs der 80-Jährigen und Älteren von Bedeutung. Der Anteil 65-Jähriger und 

Älterer steigt laut Prognose um drei Prozentpunkte auf 25 % in 2030.  

Tabelle 6  Bevölkerungsentwicklung in Spandau, 2014 bis 2030 

 2014 2015 2020 2025 2030 Entwicklung 2015-2030 

0 - unter 
18 

37.702  39.302  42.696  43.471  43.152  5.450  

18 - unter 
65 

140.888  142.973  147.804  146.312  143.628  2.740  

65 und 
älter 

51.829  52.355  53.863  56.365  61.020  9.191  

gesamt 230.419  234.630  244.363  246.148  247.800  17.381  

Quelle: Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt.  Bevölkerungsprognose für Berlin und die Bezirke 2015-

2030. 

Tabelle 7  Prognose Bevölkerungsentwicklung 2015 bis 2030 

 2015 2030 Anteil an Gesamtbe-
völkerung (2030)  

Veränderung in 
% 

0 – unter 6 13.556 13.329 5,38 % - 1,7 % 

6 – unter 18 25.746 29.823 12,04 % + 15,8 % 

18 – unter 25 18.191 18.280 7,38 % + 0,5 % 

25 – unter 45 58.585 60.006 24,22 % + 2,4 % 

45 – unter 65 66.197 65.342 26,37 % - 1,3 % 

65 – unter 80 39.614 41.824 16,88 % + 5,6 % 

80 und älter 12.741 19.196 7,75 % +50,66 % 

GESAMT 234.630 247.800 100,0 % + 5,61 % 
Quelle: Daten des Einwohnerregisters 2017, Amt für Statistik Berlin Brandenburg // Sozialer Infrastrukturbericht Spandau 

2017. 
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Abbildung 8 Veränderung der Gesamtbevölkerung in den Prognoseräumen (in Prozent) 

Quelle: Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt.  Bevölkerungsprognose für Berlin und die Bezirke 2015-

2030. Jan. 2016. http://www.stadtentwicklung.berlin.de/planen/bevoelkerungsprognose/download/2015-

2030/Bericht_Bevprog2015-2030.pdf 

 

Abbildung 9 Veränderung der 0- bis unter 18-Jährigen in den Prognoseräumen (in Prozent) 

Quelle: Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt.  Bevölkerungsprognose für Berlin und die Bezirke 2015-

2030. Jan. 2016. http://www.stadtentwicklung.berlin.de/planen/bevoelkerungsprognose/download/2015-

2030/Bericht_Bevprog2015-2030.pdf 

 

http://www.stadtentwicklung.berlin.de/planen/bevoelkerungsprognose/download/2015-2030/Bericht_Bevprog2015-2030.pdf
http://www.stadtentwicklung.berlin.de/planen/bevoelkerungsprognose/download/2015-2030/Bericht_Bevprog2015-2030.pdf
http://www.stadtentwicklung.berlin.de/planen/bevoelkerungsprognose/download/2015-2030/Bericht_Bevprog2015-2030.pdf
http://www.stadtentwicklung.berlin.de/planen/bevoelkerungsprognose/download/2015-2030/Bericht_Bevprog2015-2030.pdf
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Abbildung 10 Veränderung der 18- bis unter 65-Jährigen in den Prognoseräumen (in Prozent) 

Quelle: Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt.  Bevölkerungsprognose für Berlin und die Bezirke 2015-

2030. Jan. 2016. http://www.stadtentwicklung.berlin.de/planen/bevoelkerungsprognose/download/2015-

2030/Bericht_Bevprog2015-2030.pdf 

 

 

Abbildung 11 Veränderung der 65-Jährigen und Älteren in den Prognoseräumen (in Prozent) 

Quelle: Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt.  Bevölkerungsprognose für Berlin und die Bezirke 2015-

2030. Jan. 2016. http://www.stadtentwicklung.berlin.de/planen/bevoelkerungsprognose/download/2015-

2030/Bericht_Bevprog2015-2030.pdf 

http://www.stadtentwicklung.berlin.de/planen/bevoelkerungsprognose/download/2015-2030/Bericht_Bevprog2015-2030.pdf
http://www.stadtentwicklung.berlin.de/planen/bevoelkerungsprognose/download/2015-2030/Bericht_Bevprog2015-2030.pdf
http://www.stadtentwicklung.berlin.de/planen/bevoelkerungsprognose/download/2015-2030/Bericht_Bevprog2015-2030.pdf
http://www.stadtentwicklung.berlin.de/planen/bevoelkerungsprognose/download/2015-2030/Bericht_Bevprog2015-2030.pdf
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2.2 Soziales 

2.2.1 Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung 

 

Ältere Menschen sowie dauerhaft erwerbsgeminderte Personen, die in den Personenkreis von § 41 

SGB XII fallen, haben die Möglichkeit, Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung gemäß Kap. 

4 SGB XII zu beantragen.  

Im Folgenden wird der Anteil der Empfänger/innen von Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsmin-

derung gem. Kap 4 SGB XII dargestellt, denen Leistungen für mindestens einen Monat gewährt wurde. 

Im Jahr 2016 empfingen 2,4 % der Spandauerinnen und Spandauer Leistungen der Grundsicherung im 

Alter und bei Erwerbsminderung gem. Kap. 4 SGB XII.  

Der Bezirk liegt damit über dem Berliner Durchschnitt. Höhere Anteile sind nur in den Bezirken Neu-

kölln, Charlottenburg-Wilmersdorf, Mitte und Tempelhof-Schöneberg zu verzeichnen. Spandau teilt 

sich den fünften Rang im Bezirksvergleich mit dem Bezirk Friedrichshain-Kreuzberg, der ebenfalls 

einen Anteil von 2,4 % aufweist. 

Abbildung 12 Anteil der Empfänger/innen von Leistungen der Grundsicherung im Alter und bei Er-
werbsminderung gem. Kap. 4 SGB XII, 2016 

 
Quelle: Amt für Statistik Berlin Brandenburg. Regionaler Sozialbericht 2017, S. 56. 

Etwas mehr als die Hälfte der Empfänger/innen von Grundsicherung gem. Kapitel 4 SGB XII in Spandau 

im Jahr 2016 waren Empfänger/innen ab der Rentenaltersgrenze (3052 von 5649). Dies entsprach 1,3 

% der Bevölkerung. Der größte Anteil, 1,2 %, waren Empfänger/innen außerhalb von Einrichtungen 

(Tab. 8). 

Tabelle 8  Empfänger/innen von Grundsicherung ab der Rentenaltersgrenze in Spandau, 2016 

 Insgesamt In Einrichtungen  Außerhalb von Einrichtungen 

Anzahl 3052 254 
 

2798 

Anteil an der Gesamtbe-

völkerung in % 

1,3 0,1 1,2 

Anteil an der Bevölke-

rung ab 65 Jahren in %* 

5,8 0,5 5,3 

Quelle: GSI, Datenquelle SenGesSoz Berlin; Einwohnerregister 2016, Amt für Statistik Berlin Brandenburg. 

*Es ist zu beachten, dass das Alter 65 Jahre und die Rentenaltersgrenze nicht deckungsgleich sind. 
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2.2.2 Einkommensverhältnisse 

2.2.2.1 Verhältnis der Einkommen älterer Menschen zu den Einkommen jüngerer Men-

schen 

 

Der Vergleich der Einkommen der älteren Bevölkerung (60+ und 65+) zu den Einkommen der jüngeren 

Bevölkerung (bis 60 bzw. 65 Jahre) dient als Indikator für die Angemessenheit der Einkommen älterer 

Personen sowie für Generationengerechtigkeit. Hierbei wird das mittlere bedarfsgewichtete Pro-Kopf-

Einkommen der älteren Personengruppe mit dem mittleren bedarfsgewichteten Pro-Kopf-Einkommen 

der jüngeren Personengruppe verglichen.  

 

Der folgende Indikator zeigt das Verhältnis des Medians der Äquivalenzeinkommen von Personen im 

Alter ab 60 Jahren zum Median der Äquivalenzeinkommen von Personen unter 60 Jahren an (Abb. 13).  

 
Abbildung 13 Verhältnis der Einkommen Älterer (60+) zu den Einkommen von Personen unter 60 
Jahren 

 
Quelle: Amt für Statistik Berlin Brandenburg. Regionaler Sozialbericht 2017, S. 38. 

 

Der folgende Indikator zeigt das Verhältnis des Medians der Äquivalenzeinkommen von Personen im 

Alter ab 65 Jahren zum Median der Äquivalenzeinkommen von Personen unter 65 Jahren an (Abb. 14).  

 
Abbildung 14 Verhältnis der Einkommen Älterer zu den Einkommen von Personen unter 65 Jahren 

 
Quelle: Amt für Statistik Berlin Brandenburg. Regionaler Sozialbericht 2017, S. 40. 
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Das Verhältnis der Altersgruppen 60+ und unter 60 Jahren lag im Jahr 2016 in Spandau zugunsten der 

älteren Bevölkerung bei 1.07.  

Gleiches gilt bei der Betrachtung der Altersgruppen 65+ und unter 65 Jahren. Das Verhältnis lag hier 

ebenfalls zugunsten der älteren Bevölkerung bei 1.07.  

 

Das bedeutet, dass im Jahr 2016 das mittlere bedarfsgewichtete Pro-Kopf-Einkommen der älteren 

Einwohner/innen Spandaus leicht über dem der jüngeren Einwohner/innen Spandau lag.  

 

Dies war 2016 in sieben Berliner Bezirken der Fall. In fünf Berliner Bezirken lag der Median der Äquiva-

lenzeinkommen jüngerer Einwohnerinnen und Einwohner über dem Median der Äquivalenzeinkom-

men der älteren Einwohnerinnen und Einwohner.  
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2.2.3 Soziale Lage aller Altersgruppen 

 

Armutsgefährdungsquote: Im Jahr 2016 lag die Armutsgefährdungsquote in Spandau bei 23,2 %. Das 

bedeutet, dass beinahe jede/r Vierte Spandauer Einwohner/in armutsgefährdet war. Spandau lag mit 

dieser Quote deutlich über dem Berliner Durchschnitt von 16,6 %. Der Bezirk hatte die dritthöchste 

Armutsgefährdungsquote in Berlin nach den Bezirken Neukölln (26,8 %) und Mitte (24,8 %).  

 

Armutsgefährdung steht in enger Korrelation mit den Indikatoren Bildungsabschluss und Erwerbssta-

tus des Haupteinkommensbeziehers im Haushalt.  

Niedriger Bildungsstand: Im Jahr 2016 hatten 23,9 % der Einwohner/innen Spandaus einen 

niedrigen Bildungsstand (ISCED 0-2). Der Bezirk lag deutlich über dem Berliner Durchschnitt 

von 15,2 % und auf Rang 2 im Bezirksvergleich nach Neukölln.  

Ein niedriger Bildungstand bedeutet, dass der höchste berufsklassifizierende Abschluss max. 

bei Sekundarstufe I liegt. Hierunter fallen alle Personen ohne allgemeinen Schul- oder beruf-

lichen Abschluss sowie Haupt- oder Realschulabschluss bzw. Gymnasium bis Klasse 10 ohne 

Lehrausbildung.  

Erwerbslosenquote: Die Erwerbslosenquote lag in Spandau bei 9,2 %. Der Berliner Durch-

schnitt lag bei 7,9 %. Spandau hatte die vierthöchste Erwerbslosenquote nach den Bezirken 

Neukölln, Mitte und Reinickendorf.  

Haushalte ohne Erwerbstätige: 19,7 % der Haushalte in Spandau waren ohne Erwerbstäti-

ge/n. Der Berliner Durchschnitt lag bei 14,5 %. Die Bezirke Spandau und Mitte hatten jeweils 

die zweithöchsten Anteile nach Neukölln.  

Äquivalenzeinkommen unter 70 %: 34,2 % der Bevölkerung Spandaus hatte ein Äquivalenzeinkommen 

unter 70 % des Berliner Äquivalenzeinkommens. Dies entspricht dem dritthöchsten Anteil im Bezirks-

vergleich nach Neukölln (40,8 %) und Mitte (36,3 %).  

 

Relative Armutsgefährdungslücke: Im Hinblick auf die relative Armutsgefährdungslücke lag Spandau 

auf Rang 10 im Bezirksvergleich. Das bedeutet, dass in Spandau das Medianäquivalenzeinkommen der 

Armutsgefährdeten weniger weit von der Armutsgefährdungsschwelle entfernt lag als in anderen 

Bezirken.  

 

Einkommensungleichheit: Die Einkommensungleichheit war in Spandau geringer als im Berliner Durch-

schnitt. Spandau hatte einen Gini-Koeffizient von 0,27. Der Gini-Koeffizient für Berlin lag bei 0,30. 

 

Bezug von Mindestsicherungsleistungen: Spandau hatte mit 22,6 % die dritthöchst Mindestsiche-

rungsquote nach Neukölln und Mitte. Spandau hatte mit 25,7 % die dritthöchste SGB II-Quote nach 

Neukölln und Mitte.  

 

Berlin gesamt 

In Berlin waren insbesondere 18- bis unter 25-Jährige, d. h. junge Erwachsene im Ausbildungsalter, 

sowie Kinder und Jugendliche bis 18 Jahre von Armut gefährdet. Ältere Menschen sind in Berlin derzeit 

unterdurchschnittlich von Armut betroffen (Armutsrisiko sinkt mit zunehmendem Alter).  

Allerdings ist seit 2006 eine höhere prozentuale Zunahme der Armutsgefährdungsquote bei der älte-

ren Bevölkerung im Vergleich zur Zunahme der Armutsquote bei der jüngeren Bevölkerung zu ver-

zeichnen.  

 
Quelle: Regionaler Sozialbericht Berlin und Brandenburg 2017. Amt für Statistik Berlin Brandenburg. 
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2.2.4 Gebiete mit besonderem Aufmerksamkeitsbedarf 

 

Abbildung 15 zeigt Planungsräume in Spandau, die sowohl im Monitoring Soziale Stadtentwicklung 

(MSS) im Jahr 2015 als auch im Jahr 2017 aufgrund ihres sozioökonomischen Profils als „Gebiete mit 

besonderem Aufmerksamkeitsbedarf“ ausgewiesen wurden (rot). Planungsräume, die im MSS 2017 

neu als Gebiete mit besonderem Aufmerksamkeitsbedarf ausgewiesen wurden, sind gelb gekenn-

zeichnet.  

Abbildung 15 Gebiete mit besonderem Aufmerksamkeitsbedarf in Spandau, 2017 

 
Quelle: Eigene Darstellung auf Grundlage der Daten des Monitoring Soziale Stadtentwicklung 2017, Kurzbericht, S. 9/10.  
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2.3 Gesundheit 

2.3.1 Gesundheitliche Lage 

 

In Spandau lag die Lebenserwartung bei Geburt für Männer in den Jahren 2015/2017 bei 77,3 Jahren. 

Der Bezirk lag mit diesem Wert unter dem Berliner Durchschnitt von 78,1 Jahren und an achter Stelle 

im Bezirksvergleich.  

Die Lebenserwartung bei Geburt für Frauen in Spandau lag mit Stand 2015/2017 bei 82,4 Jahren und 

damit ebenfalls unter dem Berliner Durchschnitt von 83,1 Jahren. Spandau lag mit diesem Wert auf 

dem drittletzten Platz im Bezirksvergleich.  

Auch die Lebenserwartung mit 80 Jahren ist für Männer in Spandau kürzer als im Berliner Durchschnitt 

– sie leben durchschnittlich noch 8,4 Jahre. Frauen im Alter von 80 leben in Spandau im Durchschnitt 

noch 9,8 Jahre und stellen damit den Berliner Durchschnitt dar.  

Die Gesamtsterblichkeit für Männer und für Frauen war in Spandau höher als im Berliner Durchschnitt 

(Rang 6 im Bezirksvergleich). Im Hinblick auf den Indikator vorzeitige Sterblichkeit (0 bis 64 Jahre) je 

100.000 Einwohner/innen verzeichnete Spandau einen Wert, der knapp über dem Berliner Durch-

schnitt liegt.  

Abbildung 16 Indikatoren zum Gesundheitszustand in Spandau, 2015/2017 und 2017 

 Maßeinheit Jahr Berlin Bezirk Rang Abweichung  
von Berlin  

Lebenserwartung       

bei Geburt (männlich) in Jahren 2015/ 
2017 

78,1 77,3 8 -0,8 

bei Geburt (weiblich) in Jahren 2015/ 
2017 

83,1 82,4 10 -0,7 

mit 80 Jahren (männlich) in Jahren 2015/ 
2017 

8,5 8,4 8 -0,1 

mit 80 Jahren (weiblich) in Jahren 2015/ 
2017 

9,8 9,8 7 -0,0 

 

Gesamtsterblichkeit je 100.000 
DMR 

2017 566,9 588,8 6 22,0 

männlich je 100.000 
DMR 

2017 694,3 701,3 7 7,0 

weiblich je 100.000 
DMR 

2017 457,7 493,7 5 36,0 

Vorzeitige Sterblichkeit (0 - 64 
Jahre) 

Anteil in % 2017 16,8 16,9 7 0,1 

männlich je 100.000 
DMR 

2017 231,7 258 4 27,0 

weiblich je 100.000 
DMR 

2017 127,7 154,1 3 26,4 

Sterblichkeit 65 Jahre  
u. ä. 

Anteil in % 2017 83,2 83,1 6 -0,1 

männlich je 100.000 
DMR 

2017 4.438,0 4.283,3 8 -154,7 

weiblich je 100.000 
DMR 

2017 3.128,4 3.241,5 5 113,1 

Quelle: Bezirksprofil, Bezirk Spandau. Senatsverwaltung für Gesundheit, Pflege und Gleichstellung, Referat Gesundheits-
berichterstattung, Epidemiologie, Gesundheitsinformationssysteme, Statistikstelle. 

Spandau hatte 2017 anteilig an der Bevölkerung (standardisiert) die meisten Krankenhausbehand-

lungsfälle im Vergleich zu den anderen Berliner Bezirken. Differenziert man die Krankenhausfälle nach 

ICD-10-Hauptdiagnosegruppen, so lag Spandau in 15 von 19 abgebildeten Hauptdiagnosegruppen auf 

dem ersten bis dritten Rang im Bezirksvergleich.  
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Abbildung 17 Krankenhaus-Behandlungsfälle nach Hauptdiagnosen (ICD-10-Kapitel) 

 Maßeinheit Jahr Berlin Bezirk Rang Abweichung  

von Berlin  

Insg. (alle ICD-Nummern) Stand. Eurobev. 2017 16.283,1 19.141,2 1  2.858,2 

Infektiöse und parasitäre 

Krankheiten  

Stand. Eurobev. 2017 480,0 533,9 2 53,9 

Neubildungen Stand. Eurobev. 2017 1.692,4 1.742,4 5 50,0 

Blut und blutbildende Organe  Stand. Eurobev. 2017 109,9 139,5 1 29,7 

Endokrine, Ernährungs- und 

Stoffwechselkrankheiten 

Stand. Eurobev. 2017 378,8 443,0 3 64,2 

Psychische und Verhaltensstö-

rungen 

Stand. Eurobev. 2017 1.211,2 1.487,9 1 276,7 

Nervensystem Stand. Eurobev. 2017 620,8 724,4 2 103,6 

Augen sowie Augenanhangs-

gebilde 

Stand. Eurobev. 2017 335,3 316,7 8 -18,7 

Ohren und Warzenfortsatz Stand. Eurobev. 2017 150,6 167,5 3 16,9 

Kreislaufsystem Stand. Eurobev. 2017 1.969,9 2.478,3 1 508,4 

Atmungssystem Stand. Eurobev. 2017 1.097,2 1.197,6 5 100,4 

Verdauungssystem Stand. Eurobev. 2017 1.693,6 2.081,0 1 387,4 

Haut und Unterhaut Stand. Eurobev. 2017 317,2 412,1 1 94,9 

Muskel-Skelett-System und 

Bindegewebe 

Stand. Eurobev. 2017 1.184,6 1.589,8 1 405,1 

Urogenitalsystem Stand. Eurobev. 2017 896,6 994,4 3 97,8 

Schwangerschaft, Geburt und 

Wochenbett 
Stand. Eurobev. 

Je 100.000 der 

15- bis unter 50-

JährigenΟ 

2017 5.100,5 6.550,1 1 1.449,5 

Zustände mit Ursprung in der 

Perinatalperiode  

Stand. Eurobev. 

je 100.000 der 

0- bis unter 15-

JährigenΟ 

2017 1.710,5 1.795,0 5 84,5 

Angeborene Fehlbildungen, 

Deformitäten und Chromo-

somenanomalien  

Stand. Eurobev. 2017 156,7 196,5 1 39,8 

Symptome und abnorme 

klinische und Laborbefunde  

Stand. Eurobev. 2017 571,8 685,7 2 113,9 

Verletzungen und Vergiftun-

gen und best. andere Folgen 

äußerer Ursachen  

Stand. Eurobev. 2017 1.641,2 1.823,7 1 182,5 

Quelle: Bezirksprofil, Bezirk Spandau. SenGPG, Referat Gesundheitsberichterstattung, Epidemiologie, Gesundheitsinfor-
mationssysteme, Statistikstelle, März 2019.  
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2.3.2 Gesundheitliche Versorgung 

 

Die Gesundheitsversorgung im ambulanten Sektor liegt in Spandau leicht unter dem Berliner Durch-

schnitt. Im Bereich des ambulanten gesetzlichen Versorgungsauftrages zeigt sich, dass in Spandau 

mehr Einwohner/innen auf ambulant tätige Ärzte entfallen als im Berliner Durchschnitt. 

Diese Abweichung ist am geringsten bei Kinderärzten und am höchsten bei Zahnärzten und Psychothe-

rapeuten. In Spandau entfallen beinahe doppelt so viele Einwohner/innen auf einen Psychotherapeu-

ten als im Berliner Durchschnitt.  

In Spandau stehen mehr Krankenhausbetten je 1.000 Einwohner/innen zur Verfügung als im Berliner 

Durchschnitt. In Spandau befinden sich mehrere Kliniken, u. a. das Vivantes Klinikum, das evangelische 

Waldkrankenhaus oder das Wichernkrankenhaus des evangelischen Johannesstifts.  

Aufgrund der bezirksübergreifenden Nutzung von Krankenhausleistungen wird eine großräumigere 

Betrachtung der Verteilung als zielführender als eine Analyse bzw. ein Vergleich auf Bezirksebene 

betrachtet. 

In Spandau existieren zudem mehr Plätze in stationären Pflegeeinrichtungen je Einwohner/in im Alter 

von 65 Jahren und älter. In Spandau existieren mehrere größere Pflegewohnheime, wie beispielsweise 

das Seniorenzentrum „Haus Havelblick“ oder die pro seniore Residenz „Wasserstadt“ sowie mehrere 

Einrichtungen, die zwischen 100 und 200 Plätze aufweisen. 

Auch hier ist durch die bezirksübergreifende Vermittlung von Pflegewohnheimplätzen sowie bezirks- 

und ggf. bundeslandübergreifende Umzüge in Pflegewohnheime eine großräumigere Betrachtung 

zielführender als eine Betrachtung auf Bezirksebene. 

Tabelle 9  Ambulante, stationäre und pflegerische Versorgung 

Indikator Maßeinheit Jahr Berlin 
Wert 

Bezirk 
Wert 

Bezirk  
Rang 

Abweichung 
von Berlin 

Ambulant (mit gesetzlichem Versorgungsauftrag) 

Ärzte EW je Arzt 01.01.2018 370,9 477,7 6 107 

Hausärzte EW je Hausarzt 01.01.2018 1.254,7 1.319,0 6 64 

Kinderärzte EW je Kinder-
arzt 

01.11.2018 1.629,7 1.709,0 5 79 

Zahnärzte EW je Zahnarzt 31.12.2017 988,1 1.262,9 1 275 

Psychotherapeuten (PT) EW je PT 2018 1.395,7 2.729,0 2 1.333 

Stationär 

Krankenhausbetten (Region 
nach Krankenhausplan) 

je 1.000 EW 31.12.2017 5,9 6,4 / 0,5 

Pflegerisch 

Plätze in stationären  
Pflegeeinrichtungen 

absolut 15.12.2017 35.103 2.824 7 / 

je 100.000 EW 
65 J. u. ä. 

15.12.2017 5.056,0 5.406,3 6 350,3 

Quelle: Bezirksprofil, Bezirk Spandau. SenGPG, Referat Gesundheitsberichterstattung, Epidemiologie, Gesundheitsinfor-

mationssysteme, Statistikstelle, März 2019.  
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2.4 Pflege 

2.4.1 Pflegebedürftigkeit 

 

Im Jahr 2017 waren in Spandau 11.347 Menschen pflegebedürftig (Abb. 18).  

Mit einem Anteil von 4,68 % Pflegebedürftiger an der Gesamtbevölkerung lag Spandau auf dem Spit-

zenplatz im Bezirksvergleich (Abb. 19). 

Abbildung 18 Anzahl der Pflegebedürftigen nach Bezirken, 2017 
 

Bezirk Pflegebedürftige 

Mitte 14.397 

Neukölln 14.183 

Pankow 13.988 

Tempelhof-
Schöneberg 13.476 

Charlottenburg-
Wilmersdorf 13.199 

Reinickendorf 11.903 

Steglitz-
Zehlendorf 11.470 

Marzahn-
Hellersdorf 11.410 

Lichtenberg 11.392 

Spandau 11.347 

Treptow-Köpenick 10.970 

Friedrichshain-
Kreuzberg 9.464 

 

Quelle: SAHRA Pflegekennzahlen, https://reports.sahra-plattform.de/pflegereport/chart, Zugriff: 03.12.2019.  

 
 

Abbildung 19 Anteil der Pflegebedürftigen nach Bezirken, 2017 

 

Bezirk 
Anteil  
Pflegebedürftige 

Spandau 4,68% 

Reinickendorf 4,52% 

Neukölln 4,31% 

Marzahn-
Hellersdorf 4,28% 

Treptow-
Köpenick 4,14% 

Lichtenberg 3,98% 

Charlottenburg-
Wilmersdorf 3,90% 

Tempelhof-
Schöneberg 3,86% 

Mitte 3,81% 

Steglitz-
Zehlendorf 3,74% 

Pankow 3,48% 

Friedrichshain-
Kreuzberg 3,33% 

Quelle: SAHRA Pflegekennzahlen, https://reports.sahra-plattform.de/pflegereport/chart, Zugriff 03.12.2019. 

 

Im Jahr 2017 waren in Spandau 8.961 Personen bzw. 16,81 % der Einwohner/innen im Alter von 65 

Jahren oder älter Pflegebedürftige gem. SGB XI. Dabei entfiel der Großteil auf die Pflegegrade 2 (7,7 

%), 3 (5,52 %) und 4 (2,84 %).  

Im Land Berlin waren 2017 16,7 % der Einwohner/innen Alter von 65 Jahren oder älter Pflegebedürfti-

ge gem. SGB XI. Spandau liegt somit leicht über dem Berliner Durchschnitt. Neben Spandau lagen 

sechs weitere Berliner Bezirke über dem Berliner Durchschnitt, u. a. Friedrichshain-Kreuzberg mit 23,4 

% und Mitte mit 21,0 % (Abb. 20).  

https://reports.sahra-plattform.de/pflegereport/chart
https://reports.sahra-plattform.de/pflegereport/chart
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Abbildung 20 Anteil Pflegebedürftige ab 65 Jahren an Bevölkerung ab 65 Jahren nach Bezirken, 2017 
 

 

Quelle: SAHRA-Pflegekennzahlen. https://reports.sahra-plattform.de/pflegereport/chart, Zugriff: 03.12.2019. 

 

Der höchste Anteil Pflegebedürftiger ab 65 Jahren an der Bevölkerung ab 65 Jahren lebte 2017 in 

Spandau Mitte (23,6 %). Die Bezirksregionen mit den nächsthöheren Anteilen Pflegebedürftiger an der 

älteren Bevölkerung waren die BZR Falkenhagener Feld (21,0 %), die BZR Hakenfelde (19,7 %), und die 

BZR Heerstraße Nord (17,8 %; Abb. 21). 

Die BZR Spandau Mitte ist eine Bezirksregion mit vergleichsweise jungem demografischen Profil und 

hohem Anteil von Einwohner/innen mit Migrationshintergrund. In der BZR befinden sich allerdings 

auch drei stationäre Pflegeeinrichtungen mit insgesamt 661 Plätzen (Stand 05.12.2019), die maßgeb-

lich zum hohen Anteil an Pflegebedürftigkeit beitragen (ca. 1/3 der Pflegebedürftigen leben in statio-

nären Pflegeeinrichtungen; vgl. Abb. 28). 

In der BZR Hakenfelde befinden sich die meisten stationären Pflegeplätze (872 in acht vollstationären 

Einrichtungen, Stand 05.12.2019) die Spandau in einer Bezirksregion bereithält.  

Das Falkenhagener Feld ist die Bezirksregion mit den meisten Einwohner/innen in Spandau. Hier lebt 

ein für Spandau durchschnittlicher Anteil älterer Menschen (22 % im Alter 65+); allerdings zeigt die 

BZR überdurchschnittlich hohe Anteile in Bezug auf armutsrelevante Sozialindikatoren. 

Auffällig ist auf der anderen Seite der geringe Anteil Pflegebedürftiger ab 65 Jahren in Gatow/Kladow. 

Die BZR zeigte den geringsten Anteil Pflegebedürftiger (6,35 %), obwohl Gatow/Kladow die Bezirksre-

gion mit dem höchsten Anteil älterer Menschen an der Bevölkerung ist (27 %). In Bezug auf armutsre-

levante Sozialindikatoren ist Gatow/Kladow unterdurchschnittlich. Die BZR ist durch Einfamilienhäuser 

geprägt; die Anzahl kiezbezogener Straftaten liegt weit unter dem Durchschnitt. 

 
Abbildung 21 Anteil Pflegebedürftiger ab 65 Jahren an Einwohner/innen ab 65 Jahren nach Bezirks-

region, 2017 

 
Quelle: SAHRA Pflegekennzahlen, https://reports.sahra-plattform.de/pflegereport/chart, Zugriff: 04.12.2019. 

 

https://reports.sahra-plattform.de/pflegereport/chart
https://reports.sahra-plattform.de/pflegereport/chart
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2.4.2 Demenzerkrankung 

 

Im Jahr 2017 lebten 3642 Personen ab 65 Jahren in Spandau mit einer Demenzerkrankung. Dies ent-

sprach einem Anteil von 6,83 % 65-Jähriger und Älterer. Spandau lag damit auf einem der hinteren 

Ränge (8/12) im Bezirksvergleich, beginnend mit dem höchsten Anteil.  

 

7,9 % der Frauen und 5,4 % der Männer ab 65 Jahren lebten 2016 in Spandau mit einer Demenzer-

krankung. Der höhere Anteil der Frauen geht dabei insbesondere auf deren längere Lebensdauer/ 

Lebenserwartung zurück.  

Ein besonders hoher Anstieg für Demenzerkrankungen ist ab dem Alter von 80 Jahren zu verzeichnen. 

Liegt der Anteil der Demenzerkrankungen in der Altersgruppe 75-80 Jahre noch bei 4,5 %, so sind es in 

der Altersgruppe 80-85 Jahre bereits 11,0 % und in der Altersgruppe 85-90 Jahre 22,6 %. Von den über 

90-Jährigen waren 2017 mehr als ein Drittel, 36,4 %, demenzerkrankt. 

 

Der höchste Anteil 65-Jähriger und Älterer mit Demenzerkrankung lebte in Spandau Mitte (11,32 %), 

gefolgt von Hakenfelde (9,26 %) und dem Falkenhagener Feld (7,69 %). Die Bezirksregionen Ga-

tow/Kladow und Siemensstadt wiesen den geringsten Anteil älterer Menschen mit Demenzerkrankung 

auf (3,2 % und 2,82 %).  

 
Abbildung 22 Anteil Demenzkranker an Einwohnern/Einwohnerinnen ab 65 Jahren nach Bezirksregi-

on, 2017 

 
Quelle: SAHRA Pflegekennzahlen, https://reports.sahra-plattform.de/pflegereport/chart, Zugriff: 03.12.2019. 
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2.4.3 Pflegerische Versorgung 
 

In Spandau existierten im Jahr 2017 achtzehn vollstationäre Pflegeeinrichtungen und neun Tagespfle-

geeinrichtungen. Die meisten vollstationären Pflegeeinrichtungen befinden sich in der Bezirksregion 

Hakenfelde. Außerdem bieten drei Einrichtungen Kurzzeitpflege an (Abb. 24; Tab. 10).  

 

Obwohl 44 ambulante Pflegedienste in Spandau ansässig sind, wird auf eine gesonderte Darstellung 

der Dienste an dieser Stelle verzichtet, da im Bezirk Spandau eine Vielzahl von ambulanten Pflege-

diensten tätig ist, die ihr Büro in anderen Bezirken hat. 

 
Abbildung 23 Pflegeeinrichtungen in Spandau, 2017 

Quelle: SAHRA Pflegekennzahlen, https://reports.sahra-plattform.de/pflegeeinrichtungen, Zugriff: 03.12.2019. 

Tabelle 10 Anzahl der ansässigen Pflegeeinrichtungen nach Bezirksregion, 2017 

Bezirksregion Vollstationäre  
Pflegeeinrichtungen  

Kurzzeit- und  
Verhinderungspflege 

Tagespflege 

Hakenfelde 7 1 2  

Falkenhagener Feld 2 n/a 2 

Spandau Mitte 3 n/a 3 

Heerstraße Nord 2 n/a 1 

Brunsbütteler Damm / n/a / 

Wilhelmstadt 2 2 1 

Haselhorst / n/a / 

Siemensstadt / n/a / 

Gatow/Kladow 2 n/a / 

SPANDAU 18 3 9 

Quelle: SAHRA Pflegekennzahlen, https://reports.sahra-plattform.de/pflegeeinrichtungen, Zugriff: 03.12.2019. 
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Der überwiegende Anteil der Pflegebedürftigen ab 65 Jahre wird in Spandau in der Häuslichkeit ver-

sorgt. In sechs von neun Bezirksregionen liegt dieser Anteil bei über 80 % (Abb. 25).  

Abbildung 24 Pflegebedürftige ab 65 Jahre, die in der Häuslichkeit versorgt werden, 2017 

 

Quelle: SAHRA Pflegekennzahlen, https://reports.sahra-plattform.de/pflegereport/chart, Zugriff: 03.12.2019. 

 

Die BZR Hakenfelde und Spandau Mitte weisen einen besonders hohen Anteil Pflegebedürftiger aus, die in vollstationären 

Pflegeeinrichtungen versorgt werden (Abb. 28). In diesen Bezirksregionen befindet sich auch eine hohe Anzahl vollstatio-

närer Pflegeheimplätze.  

 

Abbildung 25 Anteil von Pflegeheimbewohnern an Pflegebedürftigen nach Bezirksregion, 2017 

 

Quelle: SAHRA Pflegekennzahlen, https://reports.sahra-plattform.de/pflegereport/chart, Zugriff: 03.12.2019. 
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2.4.4 Angebote zur Unterstützung im Alltag gem. § 45a SGB XI 

 

Gemäß § 45a SGB XI „tragen Angebote zur Unterstützung im Alltag dazu bei, Pflegepersonen zu entlas-

ten und helfen Pflegebedürftigen, möglichst lange in ihrer häuslichen Umgebung zu bleiben, soziale 

Kontakte aufrechtzuerhalten und ihren Alltag weiterhin möglichst selbstständig bewältigen zu kön-

nen.“ Zu Angeboten gem. § 45a SGB XI gehören Betreuungsangebote, Angebote zur Entlastung von 

Pflegenden sowie Angebote zur Entlastung im Alltag.  

In Betracht kommen insbesondere Betreuungsgruppen für an Demenz erkrankte Menschen, die stun-

denweise Entlastung pflegender Angehöriger im häuslichen Bereich, Tagesbetreuung von Kleingrup-

pen oder Einzelbetreuung, Familienentlastende Dienste, Alltagsbegleiter, Pflegebegleiter und Service-

angebote für haushaltsnahe Dienstleistungen.  

Daten für die Inanspruchnahme von Leistungen gem. § 45a SGB XI sind für die Kommunen über die 

Plattform SAHRA Pflegekennzahlen für die Jahre 2015 und 2016 zugänglich (Stand: 05.12.2019).  

Der Gesamtbetrag der in Anspruch genommenen Unterstützungsleistungen lag in Spandau im Jahr 

2016 bei etwa 2.754.000 € (Abb. 26). Der durchschnittliche Betrag pro Inanspruchnehmer/in lag dabei 

bei 973 € (Abb. 27). 

Abbildung 26 Gesamtbetrag der in Anspruch genommenen Unterstützungsleistungen gem. § 45a SGB 
XI von Leistungsberechtigten ab 65 Jahre, 2016 

Quelle: SAHRA Pflegekennzahlen, https://reports.sahra-plattform.de/pflegereport/chart, Zugriff: 03.12.2019. 

Von 2015 bis 2016 ist der Gesamtbetrag der in Anspruch genommenen Unterstützungsleistungen gem. 

§ 45a SGB XI durch Leistungsberechtigte ab 65 Jahren von 2.349.003 € auf 2.754.325 € gestiegen. Der 

durchschnittliche Betrag pro Inanspruchnehmer/in lag 2015 bei 918 €.  
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Abbildung 27 Durchschnittlicher Betrag pro Inanspruchnehmer von Leistungen gem. § 45a SGB XI im 
Alter von 65 Jahren oder älter, 2016 

Quelle: SAHRA Pflegekennzahlen, https://reports.sahra-plattform.de/pflegereport/chart, Zugriff: 03.12.2019. 

In 2016 wurde der höchste Gesamtbetrag an Unterstützungsleistungen gem. § 45a SGB XI in der BZR Falkenhagener Feld 

in Anspruch genommen; gefolgt von der BZR Heerstraße Nord und der BZR Spandau Mitte (Abb. 28).  

In 2016 wurde der höchste Gesamtbetrag an Unterstützungsleistungen gem. § 45a SGB XI in der BZR 

Falkenhagener Feld in Anspruch genommen; gefolgt von der BZR Heerstraße Nord und der BZR Span-

dau Mitte (Abb. 28).  

Abbildung 28 Gesamtbetrag der in Anspruch genommenen Unterstützungsleistungen gem. § 45a SGB 
XI von Leistungsberechtigten ab 65 Jahre nach Bezirksregion, 2016 

 

Quelle: SAHRA Pflegekennzahlen, https://reports.sahra-plattform.de/pflegereport/chart, Zugriff: 03.12.2019. 
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2.4.5 Wohnumfeldverbessernde Maßnahmen gem. § 40 Abs. 4 SGB 

XI 

 

Pflegebedürftige nach SGB XI können unter Umständen Ansprüche auf wohnumfeldverbessernde 

Maßnahmen gem. § 40 Abs. 4 SGB XI geltend machen. Die Maßnahmen sind auf einen Zuschuss der 

Pflegekassen von max. 4000 € pro Maßnahme (Stand März 2019) beschränkt. Insgesamt können Zu-

schüsse von max. 16.000 Euro für einen Haushalt gewährt werden.  

Inanspruchnahme von Leistungen 

In Spandau nahmen im Jahr 2016 168 Personen im Alter von 65 Jahren oder älter Leistungen nach § 40 

Abs. 4 SGB XI in Anspruch. Im Jahr 2017 waren es 231 Personen und im Jahr 2018 83 Personen im Alter 

von 65 Jahren und älter, die Leistungen nach § 40 Abs. 4 SGB XI in Anspruch nahmen.  

Die Anzahl der Inanspruchnehmer/innen von wohnumfeldverbessernden Maßnahmen nach SGB XI im 

Alter von 65 Jahren und älter liegt deutlich höher als bei anspruchsberechtigten Personen unter 65 

Jahren, was mit der steigenden Pflegebedürftigkeit im Alter einhergeht. 

In Spandau lag der Anteil der Inanspruchnehmer/innen im Alter von 65 Jahren und älter von Leistun-

gen nach § 40 Abs. 4 SGB XI an Pflegebedürftigen in der gleichen Altersgruppe (65+) in den Jahren 

2011 bis 2017 zwischen 1,06 % (2011) und 2,58 % (2017). Es zeigt sich eine steigende Tendenz.  

Im Jahr 2018 nahmen hingegen deutlich weniger ältere Pflegebedürftige (65+) Leistungen nach § 40 

Abs. 4 SGB XI in Anspruch. In diesem Jahr waren es lediglich 0,93 % der Pflegebedürftigen im Alter von 

65 Jahren und älter.  

Abbildung 29  Inanspruchnehmer/innen von Leistungen gem. § 40 Abs. 4 SGB XI in Spandau nach 
Jahren und Alter 

Jahr Anzahl der Inanspruchneh-
mer/innen nach SGB XI im 
Alter 65+ Jahre 

Anzahl der Inanspruch-
nehmer/innen nach SGB XI 
im Alter von  
0-64 Jahre 

2011 79 33 

2012 109 15 

2013 92 25 

2014 120 16 

2015 155 28 

2016 168 45 

2017 231 26 

2018 83 6 
Quelle: SAHRA Pflegekennzahlen, https://reports.sahra-plattform.de/pflegereport/chart, Zugriff: 03.12.2019. 
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Abbildung 30 Anteil der Inanspruchnehmer von Leistungen nach § 40 Abs. 4 SGB XI im Alter von 65 
Jahren oder älter an Pflegebedürftigen im Alter von 65 Jahren oder älter in Spandau, 
2011-2018 

Quelle: SAHRA Pflegekennzahlen, https://reports.sahra-plattform.de/pflegereport/chart, Zugriff: 03.12.2019. 

Höhe der Zuschüsse 

Im Durchschnitt wurden für wohnumfeldverbessernde Maßnahmen gem. SGB XI pro Jahr Zuschüsse 

zwischen 1.478 € (2011) und 2.705 € (2015) pro Inanspruchnehmenden durch die Pflegekassen ge-

zahlt. Ein Sprung in der Höhe der durchschnittlichen Zuschüsse ist insbesondere zwischen 2014 und 

2015 erkennbar. 

Spandau liegt in Bezug auf die durchschnittliche Höhe der Zuschüsse je Inanspruchnehmer leicht über 

dem Berliner Durchschnitt. 

Abbildung 31 Durchschnittliche Höhe der gezahlten Zuschüsse für wohnumfeldverbessernde Maß-
nahmen gem. SGB XI nach Jahr für Spandau und Berlin 

 

Quelle: SAHRA Pflegekennzahlen, https://reports.sahra-plattform.de/pflegereport/chart, Zugriff: 03.12.2019. 

 

Das Gesamtvolumen für wohnumfeldverbessernde Maßnahmen in Spandau lag im Jahr 2017 bei 

599.000 € (höchster Wert) und im Jahr 2011 bei 117.000 € (niedrigster Wert).  
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Abbildung 32 Gesamtausgaben für wohnumfeldverbessernde Maßnahmen nach SGB XI in Spandau, 
2011-2018 für Inanspruchnehmer im Alter von 65 Jahren oder älter 

 

Geografische Verteilung 

In den letzten drei Jahren (2016-2018) stellten am meisten Anspruchsberechtigte aus der BZR Falken-

hagener Feld Anträge gem. § 40 Abs. 4 SGB XI (107 Personen), gefolgt von der BZR Wilhelmstadt (80 

Personen) und der BZR Brunsbütteler Damm (71 Personen).  

In den BZR Siemensstadt, Gatow/Kladow und Haselhorst stellten in den drei vergangenen Jahren ins-

gesamt am wenigsten Personen Anträge auf Leistungen nach § 40 Abs. 4 SGB XI (3 Personen in Sie-

mensstadt, 30 Personen in Gatow/Kladow und 33 Personen in Haselhorst).  

Während die BZR Siemensstadt und Haselhorst vergleichsweise junge demografische Profil aufweisen, 

wodurch sich die geringe Zahl der Inanspruchnehmer erklären lässt.  

Die BZR Gatow/Kladow ist die Bezirksregion mit den wenigsten Einwohner/innen in Spandau. Trotz 

eines hohen Anteils älterer Menschen in der BZR (27 % im Alter von 65+) ist hier der Anteil an Pflege-

bedürftigkeit der 65 Jährigen und Älteren am geringsten (zwischen 7,6 % und 7,9 % in den letzten drei 

Jahren). 

Die BZR Gatow/Kladow verzeichnete 2017 den höchsten Anteil an Inanspruchnehmer/innen von Zu-

schüssen gem. § 40 Abs. 4 SGB XI ab 65 Jahren an Pflegebedürftigen ab 65 Jahren in der Bezirksregion.  

Beachtlich ist der hohe Anteil Anspruchsberechtigter in der BZR Spandau Mitte trotz deren ver-

gleichsweise jungen demografischen Bevölkerungsprofils.  

Die Daten geben keine Informationen zu den Gründen bislang nicht genutzter Leistungen. Informatio-

nen hierzu müssten auf anderer Ebene erhoben und analysiert werden.  

Abbildung 33 Anteil der Inanspruchnehmer/innen von Zuschüssen für wohnumfeldverbessernde 
Maßnahmen ab 65 Jahren an Pflegebedürftigen ab 65 Jahren nach Bezirksregion, 2017 

 

Quelle: SAHRA Pflegekennzahlen, https://reports.sahra-plattform.de/pflegereport/chart, Zugriff: 03.12.2019. 
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3. Bezirksregionen 

3.1 Administrative Gliederung 

 

Die Sozialraumorientierung (SRO) bildet gemäß der Rahmenstrategie Soziale Stadtentwicklung des 

Senats von Berlin ein planungs- und handlungsleitendes Strukturkonzept. Durch die strukturelle Ab-

grenzung lebensweltlich orientierter Räume (LOR) kann raumbezogenes und fachübergreifendes Pla-

nen und Handeln die speziellen Potentiale und Bedarfe einzelner Bezirksregionen zielgerichtet berück-

sichtigen.   

 

Spandau ist in vier Prognoseräume (SPA 1 – SPA 4), neun Bezirksregionen und 39 Planungsräume 

aufgeteilt. Die differenzierte Darstellung der demografischen Bevölkerungsstruktur im Rahmen dieses 

Berichts erfolgt auf Ebene der Bezirksregionen und – sofern für die weitere Auswertung relevant – auf 

Ebene der Planungsräume.   

Das Bezirksamt Spandau ist Herausgeber regelmäßig aktualisierter Bezirksregionenprofile, aus denen 

detaillierte Beschreibungen der Struktur sowie wirtschaftlichen und sozialen Situation der einzelnen 

Bezirksregionen entnommen werden können. 

Tabelle 11  Lebensweltlich orientierte Räume (LOR) 

Bezirk Prognoseraum Bezirksregion Planungsraum 

Spandau 

SPA 1 Hakenfelde 01 Hakenfelde Nord 

02 Goltzstraße 

03 Amorbacher Weg 

Falkenhagener Feld 04 Griesingerstr. 

05 An der Tränke 

06 Gütersloher Weg 

07 Darbystr. 

08 Germersheimer Platz 

09 An der Kappe 

Spandau Mitte 10 Eckschanze 

11 Eiswerder 

12 Kurstr. 

13 Ackerstr. 

14 Carl-Schurz-Str. 

39 Freiheit 

SPA 2 Brunsbütteler Damm 15 Isenburger Weg 

16 Am Heideberg 

17 Staakener Str. 

18 Spandauer Str. 

19 Magistratsweg 

20 Werkstr. 

Heerstraße Nord 21 Döberitzer Weg 

22 Pillnitzer Weg 

23 Maulbeerallee 

24 Weinmeisterhornweg 

Wilhelmstadt 25 Borkumer Str. 

26 Adamstr. 

27 Tiefwerder 

28 Graetschelsteig 

29 Börnicker Str. 
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SPA 3 Haselhorst 30  Zitadellenweg 

 31 Gartenfelder Str. 

Siemensstadt 32 Rohrdamm 

33 Motardstr. 

SPA 4 Gatow / Kladow 34 Alt-Gatow 

35 Groß-Glienicker Weg 

36 Jägerallee 

37 Kladower Damm 

38 Kafkastr 
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3.2 Demografie 

3.2.1 Altersstruktur 

 

Die Altersstruktur aller Bezirksregionen Spandaus sowie der prozentuale Anteil jeder Altersgruppe an 

der Gesamtbevölkerung der Bezirksregion für das Berichtsjahr 2017 sind in Tabelle 13 einsehbar.  

 

Die bevölkerungsreichsten Bezirksregionen waren 2017 die BZR Falkenhagener Feld (ca. 41.000 Ein-

wohner/innen), Wilhelmstadt (ca. 38.000 Einwohner/innen) und Spandau Mitte (ca. 37.000 Einwoh-

ner/innen).  

Am bevölkerungsärmsten Bezirksregionen waren die BZR Siemensstadt (ca. 13.000 Einwohner/innen), 

Haselhorst (ca. 16.000 Einwohner/innen) und Gatow/Kladow (ca. 20.000 Einwohner/innen).  

 

Den höchsten Anteil an Einwohner/innen unter 18 Jahren hatten die BZR Heerstraße Nord (21 %) und 

Gatow/Kladow (20 %). Vier Bezirksregionen hatten einen Anteil von 18 % an Einwohner/innen unter 

18 Jahren: Falkenhagener Feld, Spandau Mitte, Haselhorst und Siemensstadt. In der BZR Hakenfelde 

lebten 14 % und damit am wenigsten Kinder und Jugendliche anteilig an der Bevölkerung.  

 

Den höchsten Anteil an Einwohner/innen im Alter von 65 Jahren und älter hatten die BZR Ga-

tow/Kladow (27 %), Hakenfelde (26 %) und Wilhelmstadt (23 %). Der geringste Anteil 65-Jähriger und 

Älterer lebte 2017 in Spandau Mitte (17 %) und Siemensstadt (18 %).  

Während die Werte der Anteile der 80-Jährigen und Älteren in den BZR dicht beieinanderlagen und 

sich nur in der BRZ Hakenfelde um mehr als einen Prozentpunkt unterschieden, differierten die Anteile 

der 65- bis unter 80-Jährigen in den BZR stärker mit Werten zwischen 12 % (Spandau Mitte) und 21 % 

(Gatow/Kladow).  

 
Tabelle 12  Altersstruktur nach Bezirksregionen in Spandau, 2017 

Bezirksregion unter 
1 Jahr 

1 bis 
unter 
6 

6 bis 
unter 
15 

15 bis 
unter 
18 

18 bis 
unter 
25 

25 bis 
unter 
55 

55 bis 
unter 
65 

65 bis 
unter 
80 

80 
und 
mehr 

Gesamt 

Hakenfelde 212 1.030 1.715 595 1.791 9.540 3.408 4.357 1.968 24.616 

Anteile in % 1% 4% 7% 2% 7% 39% 14% 18% 8% 100% 

Falkenhagener Feld 397 2.175 3.583 1.199 3.092 16.152 5.460 6.788 2.553 41.399 

Anteile in % 1% 5% 9% 3% 7% 39% 13% 16% 6% 100% 

Spandau Mitte 432 2.050 3.061 977 3.239 16.652 4.275 4.324 1.824 36.834 

Anteile in % 1% 6% 8% 3% 9% 45% 12% 12% 5% 100% 

Brunsbütteler Damm 190 999 1.919 686 1.828 8.974 3.346 4.323 1.446 23.711 

Anteile in % 1% 4% 8% 3% 8% 38% 14% 18% 6% 100% 

Heerstraße Nord 357 1.881 3.117 1.012 2.349 11.045 3.482 4.673 1.593 29.509 

Anteile in % 1% 6% 11% 3% 8% 37% 12% 16% 5% 100% 

Wilhelmstadt 315 1.701 2.637 847 3.116 15.766 4.721 6.236 2.385 37.724 

Anteile in % 1% 5% 7% 2% 8% 42% 13% 17% 6% 100% 

Haselhorst 153 852 1.356 422 1.135 6.576 2.028 2.391 814 15.727 

Anteile in % 1% 5% 9% 3% 7% 42% 13% 15% 5% 100% 

Siemensstadt 133 700 1.054 334 1.104 5.507 1.493 1.676 626 12.627 

Anteile in % 1% 6% 8% 3% 9% 44% 12% 13% 5% 100% 

Gatow/Kladow 158 933 2.043 701 1.275 6.710 2.919 4.133 1.124 19.996 

Anteile in % 1% 5% 10% 4% 6% 34% 15% 21% 6% 100% 

Quelle: Erstellung auf Grundlage der Daten des Einwohnerregisters 2017, Amt für Statistik Berlin Brandenburg. 
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Die Bezirksregion Gatow/Kladow hatte 2017 den höchsten Altenquotienten im Bezirk Spandau (50,72). 

Das bedeutet, dass 100 Personen im erwerbsfähigen Alter von 20 bis unter 65 Jahre knapp 51 Perso-

nen im Alter von 65 Jahren und älter gegenüberstehen. Gatow/Kladow hatte zwar einen vergleichs-

weise hohen Anteil an junger Bevölkerung. Diese war jedoch 2017 noch unter 18 Jahre.  

Den zweithöchsten Altenquotienten hatte die Bezirksregion Hakenfelde (45,16) und den dritthöchsten 

Altenquotienten hatte die Bezirksregion Brunsbütteler Damm (42,47).  

 

Die niedrigsten Altenquotienten und damit die im Verhältnis zur älteren Bevölkerung meisten potenti-

ell Erwerbstätigen haben die BZR Spandau Mitte (26,67) und Siemensstadt (29,58; Tab. 14).  

 
Tabelle 13 Altenquotient nach Bezirksregion in Spandau, 2017 

Bezirksregion Altenquotient 

Hakenfelde 45,16 

Falkenhagener Feld 39,40 

Spandau Mitte 26,67 

Brunsbütteler Damm 42,47 

Heerstraße Nord 38,88 

Wilhelmstadt 38,02 

Haselhorst 34,11 

Siemensstadt 29,58 

Gatow/Kladow 50,72 

Quelle: Eigene Berechnung auf Grundlage der Daten des Einwohnerregisters 2017, Amt für Statistik Berlin Brandenburg. 

 

Der Anteil von Einwohner/innen im Alter von 65 Jahren oder älter an der Bevölkerung in den 39 Pla-
nungsräumen Spandaus wird in Abbildung 35 dargestellt.  
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Abbildung 34 Anteil Einwohner/innen im Alter von 65 Jahren und älter an der Gesamtbevölkerung 
nach Planungsräumen, 2016 

 
Quelle: PRISMA. Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen. Zugriff: 28.09.2018.  
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3.2.2 Migrationshintergrund und Herkunft 

 

Die höchsten Anteile Deutscher ohne Migrationshintergrund an der Bevölkerung waren 2017 in den 

BZR Gatow/Kladow (82 %), Brunsbütteler Damm (77 %) und Hakenfelde (75 %) zu verzeichnen. Die 

geringsten Anteile Deutscher ohne Migrationshintergrund lebten in den BZR Spandau Mitte (56 %), 

Siemensstadt (56 %) und Haselhorst (56 %).  

 

Die höchsten Anteile Deutscher mit Migrationshintergrund hatten die BZR Haselhorst (25 %), Heer-

straße Nord (20 %) und Falkenhagener Feld (20 %). Die geringsten Anteile Deutscher mit Migrations-

hintergrund lebten in Gatow/Kladow (10 %), Hakenfelde (11 %) und Brunsbütteler Damm (12 %).  

 

Die höchsten Ausländeranteile hatten 2017 die BZR Spandau Mitte (27 %), Siemensstadt (26 %) und 

Heerstraße Nord (22 %). Die geringsten Ausländeranteile hatten die BZR Gatow/Kladow (8 %), Bruns-

bütteler Damm (11 %) und Hakenfelde (14 %; Tab. 15).  

 
Tabelle 14  Einwohner/innen mit Migrationshintergrund, 2017 

Bezirksregion Deutsche ohne 
Migrationshinter-
grund 

Deutsche mit Migrati-
onshintergrund 

Ausländer Gesamt 

050101 Hakenfelde 75% 11% 14% 100% 

050102 Falkenhagener Feld 61% 20% 19% 100% 

050103 Spandau Mitte 56% 17% 27% 100% 

050204 Brunsbütteler 
Damm 

77% 12% 11% 100% 

050205 Heerstraße Nord 57% 20% 22% 100% 

050206 Wilhelmstadt 67% 13% 20% 100% 

050307 Haselhorst 56% 25% 19% 100% 

050308 Siemensstadt 56% 19% 26% 100% 

050409 Gatow/Kladow 82% 10% 8% 100% 
Quelle: Eigene Berechnung auf Grundlage der Daten des Einwohnerregisters 2017, Amt für Statistik Berlin Brandenburg. 

 
Auffällig ist die hohe Anzahl an Ausländern in der BZR Spandau Mitte, die gleichzeitig die drittbevölke-

rungsreichste BZR in Spandau ist. Über 10.000 Menschen, die hier 2017 lebten, sind Ausländer.  

 

In den BZR Siemensstadt und Haselhorst lebten ebenfalls hohe Anteile an Personen mit Migrationshin-

tergrund (Ausländer und Deutsche mit Migrationshintergrund). Dabei wohnten in der BZR Haselhorst 

verhältnismäßig mehr Deutsche mit Migrationshintergrund und in der BZR Siemensstadt verhältnis-

mäßig mehr Ausländer. Beide BZR haben allerdings eine geringere Einwohnerzahl als die BZR Spandau 

Mitte. Zusammen haben beide BZR eine Einwohnerzahl, die unter der Einwohnerzahl von Spandau 

Mitte liegt (ca. 29.000 Einwohner/innen in der Summe der Bevölkerung beider Bezirke im Vergleich zu 

ca. 37.000 Einwohner/innen in Spandau Mitte).  

 

Aufgrund der hohen Einwohnerzahl ist die Anzahl von Deutschen mit Migrationshintergrund (ca. 

8.300) und von Ausländern (ca. 7.800) im Falkenhagener Feld ebenfalls herauszustellen (Tab 16).  
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Tabelle 15 Einwohner/innen mit Migrationshintergrund, 2017 

Bezirksregion Deutsche ohne Migra-
tionshintergrund 

Deutsche mit Migrati-
onshintergrund 

Ausländer Gesamt 

Hakenfelde 18.540 2.665 3.411 24.616 

Falkenhagener Feld 25.261 8.329 7.809 41.399 

Spandau Mitte 20.567 6.239 10.028 36.834 

Brunsbütteler Damm 18.276 2.923 2.512 23.711 

Heerstraße Nord 16.965 5.940 6.604 29.509 

Wilhelmstadt 25.165 4.829 7.730 37.724 

Haselhorst 8.748 3.988 2.991 15.727 

Siemensstadt 7.010 2.394 3.223 12.627 

Gatow/Kladow 16.420 1.978 1.598 19.996 

Quelle: Einwohnerregister 2017, Amt für Statistik Berlin Brandenburg. 

 

Tabelle 16 Einwohner/innen ab 65 Jahren mit/ohne Migrationshintergrund nach Bezirksregion, 
2017 

Migrations-
hintergrund 

Deutsche  
ohne Migrationshinter-
grund 

Deutsche  
mit Migrationshintergrund 

Ausländer 

Altersgrup-
pen  
(Datenpool) 

55 bis 
unter 
65 

65 bis 
unter 
80 

80 
und 
mehr 

55 bis 
unter 
65 

65 bis 
unter 
80 

80 
und 
mehr 

55 bis 
unter 
65 

65 bis 
unter 
80 

80 
und 
mehr 

  
Hakenfelde 

2844 3962 1877 292 160 36 272 235 55 

83% 91% 95% 9% 4% 2% 8% 5% 3% 

  
Falkenha-
gener Feld 

3830 5702 2300 947 583 153 683 503 100 

70% 84% 90% 17% 9% 6% 13% 7% 4% 

  
Spandau 
Mitte 

2965 3324 1678 543 286 49 767 714 97 

69% 77% 92% 13% 7% 3% 18% 17% 5% 

  
Brunsbütte-
ler Damm 

2711 3974 1355 364 160 38 271 189 53 

81% 92% 94% 11% 4% 3% 8% 4% 4% 

  
Heerstraße 
Nord 

2381 3945 1459 615 404 89 486 324 45 

68% 84% 92% 18% 9% 6% 14% 7% 3% 

  
Wil-
helmstadt 

3673 5477 2233 483 317 62 565 442 90 

78% 88% 94% 10% 5% 3% 12% 7% 4% 

  
Siemens-
stadt 

950 1258 575 268 108 3 275 310 48 

64% 75% 92% 18% 6% 0% 18% 18% 8% 

  
Haselhorst 

1234 1911 715 464 226 59 330 254 40 

61% 80% 88% 23% 9% 7% 16% 11% 5% 

  
Ga-
tow/Kladow 

2555 3831 1074 200 125 29 164 177 21 

88% 93% 96% 7% 3% 3% 6% 4% 2% 

Quelle: Berechnung auf der Grundlage der Daten des Einwohnerregisters 2017. Amt für Statistik Berlin Brandenburg.  

 

 

Der Anteil älterer Bevölkerung mit Migrationshintergrund (65+, Deutsche mit Migrationshintergrund 

und Ausländer) war im Jahr 2017 vergleichsweise gering. Betrachtet man allerdings die Altersgruppe 

55 bis unter 65 Jahre, so zeigen sich bereits höhere Werte. Es ist davon auszugehen, dass bei gleich-

bleibender Entwicklung der Anteil älterer Bevölkerung mit Migrationshintergrund steigen wird (Tab. 

17).  

Der Anteil der Einwohner/innen im Alter von 65 Jahren oder älter mit Migrationshintergrund an Ein-

wohner/innen im Alter von 65 Jahren oder älter wird in Abbildung 36 dargestellt.  
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Abbildung 35 Anteil der Einwohner/innen im Alter von 65 Jahren und älter mit Migrationshinter-
grund an dieser Altersgruppe nach Planungsräumen, 2015 

 
Quelle: PRISMA. Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen, Zugriff: 28.09.2018.  
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3.2.3 Wohnlage 

 

Gebiete mit einer guten Wohnlage befinden sich nur in den Bezirksregionen Wilhelmstadt und Ga-

tow/Kladow. In der BZR Wilhelmstadt wohnten 2017 6 % der Einwohner/innen und in Gatow/Kladow 

7 % der Einwohner/innen in einer guten Wohnlage.  

Der überwiegende Teil der restlichen Einwohner/innen Gatow/Kladows wohnte in mittlerer Wohnlage 

(92 %), kein/e Einwohner/in Gatow/Kladows wohnte in einfacher Wohnlage und weniger als 1 % der 

Einwohner/innen wohnte in Gebieten, die keiner Wohnlage zugeordnet sind.  

 

Die zweithöchsten Anteile an Einwohner/innen, die 2017 in mittlerer Wohnlage wohnten, hatten die 

BZR Haselhorst (67 %) und Hakenfelde (62 %). Neben Gatow/Kladow sind dies die einzigen beiden BZR, 

in denen mehr Einwohner/innen in mittlerer Wohnlage als in einfacher Wohnlage wohnten. 

Die höchsten Anteile an Einwohner/innen, die 2017 in einfacher Wohnlage wohnten, hatten die BZR 

Brunsbütteler Damm (90 %), Heerstraße Nord (89 %) und Siemensstadt (87 %; Tab. 18).  

 
Tabelle 17 Wohnlage nach Bezirksregion in Spandau, 2017 

Bezirksregionen 
 

Gute 
Wohn-
lage 

in 
% 

Mittlere 
Wohn-
lage 

in 
% 

Einfache 
Wohnlage 

in 
% 

Gebiete 
ohne be-
troffenen 
Wohnraum 

in 
% 

Gesamt 

Hakenfelde - / 15280 62 9333 38 3 0 24616 

Falkenhagener 
Feld 

- / 19709 48 21435 52 255 1 41399 

Spandau Mitte - / 10482 28 26312 71 40 0 36834 

Brunsbütteler 
Damm 

- / 2412 10 21287 90 12 0 23711 

Heerstraße 
Nord 

- / 3248 11 26261 89 - / 29509 

Wilhelmstadt 2167 6 4859 13 30698 81 - / 37724 

Haselhorst - / 10480 67 5247 33 - / 15727 

Siemensstadt - / 1684 13 10943 87 - / 12627 

Gatow/Kladow 1486 7 18495 92 - / 15 0 19996 

Quelle: Erstellung/Berechnung auf Grundlage der Daten des Einwohnerregisters 2017, Amt für Statistik Berlin Branden-

burg. 
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4. Bezirksregionen – Faltblätter 

4.1 Hakenfelde

4.1.1 Zusammenfassung 

 

Die BZR Hakenfelde besteht aus drei Planungsräumen: 

PLR Hakenfelde Nord, PLR Goltzstraße und PLR Amor-

bacher Weg.  

Hakenfelde war mit 24.616 EW in 2017 die fünft-

bevölkerungsreichste BZR Spandaus. Der Anteil 65-

Jähriger und Älterer lag bei 26 % und damit über dem 

Spandauer Durchschnitt von 22 %. Einen höheren 

Anteil an dieser Altersgruppe hatte nur Gatow/Kladow 

(27 %).  

Hakenfelde hat den höchsten Anteil 80-Jähriger und 

Älterer in Spandau (8 %). Gleichzeitig liegen in dieser 

BZR die meisten stationären Pflegeheimplätze (872). In 

der BZR liegt ein auf geriatrische Erkrankungen spezia-

lisiertes Krankenhaus (Wichernkrankenhaus im Ev. 

Johannesstift).  

Die Pflegebedürftigkeit ab 65 Jahren lag 2016 in Haken-

felde bei 18 % und der Anteil demenziell Erkrankter ab 

65 Jahren bei 14 %. Höhere Werte zeigte nur die BZR 

Spandau Mitte.  

Die BZR liegt in allen abgebildeten armutsrelevanten 

Indikatoren unter dem Spandauer Durchschnitt. Einzig 

der Anteil alleinerziehender Bedarfsgemeinschaften ist 

höher als im Gesamtbezirk.  

In Hakenfelde ist der Anteil an Seniorinnen und Senio-

ren, die Grundsicherung empfangen, geringer als im 

Spandauer Durchschnitt (2,9 % zu 5,3 %). Dieser Anteil 

ist in Hakenfelde allerdings um 1,0 % innerhalb der 

letzten fünf Jahre gestiegen.  

¼ (25 %) der Einwohner/innen der BZR haben einen 

Migrationshintergrund. Der Anteil 65-Jähriger und 

Älterer mit Migrationshintergrund liegt bei 9 %. Haken-

felde ist damit eine der Spandauer BZR mit vergleichs-

weise geringem Bevölkerungsanteil mit Migrationshin-

tergrund (nach Gatow/Kladow und Brunsbütteler 

Damm).   

2/3 der Einwohner/innen wohnen in mittlerer Wohnla-

ge (Vergleich Spandau: 2/3 in einfacher Wohnlage).  

2016 haben lediglich 1,88 % (14 von 745) Berechtigte 

für Zuschüsse für wohnumfeldverbessernde Maßnah-

men gem. SGB XI diesen Anspruch auch geltend ge-

macht. 

Mit einem bezirkseigenen Seniorenklub („Seniorenklub 

Hakenfelde“), zwei Standorten, an denen VHS-Kurse 

angeboten werden, zwei Haltestellen der Fahrtbiblio-

thek Spandau, einem Schwimmbad, einer Sportanlage 

und dem Stadion Hakenfelde ist die BRZ vergleichswei-

se gut aufgestellt.  

Kiezbezogene Straftaten haben in den letzten fünf 

Jahren stark abgenommen und liegen nun unter dem 

Spandauer und Berliner Durchschnitt.  

4.1.2 Demografie 
 

Indikator Wert (2017) 

 Anzahl Anteil 

Einwohnerzahl 24.616 100 % 

Einwohner/innen (EW) ab 65 

Jahren 

6.325 26 % 

_EW 65 bis unter 80 4.357 18 % 

_EW 80 und mehr 1.968 8 % 

 

Altenquotient 44,39 

 
Anteil der Einwohner/innen mit  
Migrationshintergrund 

Deutsche ohne 
Migrations-
hintergrund 

Deutsche mit 
Migrations-
hintergrund 

Ausländer 

75 % 11 % 14 % 

Meist vertretende Herkunftsländer/-regionen:  
Polen, Türkei, arab. Länder einschl. Syrien 

 

Anteil Einwohner/innen im 
Alter von 65 Jahren oder älter 
mit Migrationshintergrund an 
dieser Altersgruppe 

 
8 % 

 

4.1.3 Soziales 
 
Indikatoren des „Monitoring Soziale Stadt 2017“ 

QM-Gebiete nein 

Gebiete mit besonderem Aufmerksamkeitsbe-
darf 

nein 

 
Sozioökonomische Indikatoren (2015) 

Soziale Lage 

Indikator An-
teil in 
% 

Verän-
derung 
inner-
halb von 
5 Jahren 

Anteil in 
Spandau 
in % 

Erwerbsbeteiligung und Arbeitslosigkeit 

D1 Anteil der 
sozialversi-
cherungs-
pflichtig 
Beschäftig-
ten am 
Wohnort an 
Einwohnern 
im Alter 15 
bis unter 65 
Jahre 

52,2 5,1 48,3 

D2 Anteil Ar-
beitslose 
nach SGB II 
und SGB III 
an Einwoh-

6,8 -1,8 9,3 
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nern im Alter 
15 bis unter 
65 Jahre 

Transferabhängigkeit 

D4 Anteil Emp-
fänger/innen 
von Transfer-
leistungen 
(Personen in 
Bedarfsge-
meinschaf-
ten) nach SGB 
II an Einwoh-
nern im Alter 
unter 65 
Jahre 

16,7 k. A. 25,9 

D4+ Anteil der 
Personen in 
Bedarfsge-
meinschaften 
nach SGB II 
mit Leis-
tungsan-
spruch SGB II 
an den Ein-
wohnern 
unter 65 
Jahren (%) 

16,1 k. A. 25,1 

Soziale Situation von Kindern und Jugendlichen 

D3 Anteil Ar-
beitslose 
nach SGB II 
und SGB III 
unter 25 
Jahren an 
Einwohnern 
der Alters-
gruppe⁶ 

4,4 -1,2 5,8 

D5 Anteil nicht 
erwerbsfähi-
ger Empfän-
ger/innen von 
Transferleis-
tungen nach 
SGB II im 
Alter unter 15 
Jahren an 
Einwohnern 
dieser Alters-
gruppe 

27,2 k. A. 40,6 

E7 Anteil der 
alleinerzie-
henden 
Bedarfsge-
meinschaften 
(BG) an BG 
mit Kindern 
nach SGB II 

62,0 7,6 53,0 

E8 Anteil Kinder 
und Jugendli-
cher mit 
Hilfen zur 
Erziehung an 
Einwohnern 
im Alter unter 
21 Jahren 

2,4 -0,8 3,6 

Soziale Situation von Senioren 

D6 Anteil Emp-
fänger/innen 
von Grundsi-
cherung 
(außerhalb 
von Einrich-
tungen) nach 
SGB XII im 

2,9 1,0 5,3 

Alter von 65 
Jahren und 
mehr an 
Einwohnern 
dieser Alters-
gruppe 

4.1.4 Gesundheit 
 

Kleinräumige gesundheitsbezogene Daten auf BZR-

Ebene beziehen sich insbesondere die Zielgruppe „Kin-

der und Jugendliche“.  

Indikatoren wie beispielsweise Lebenserwartung und 

Sterblichkeit beziehen sich auf das Bezirksgebiet Span-

dau (siehe Kap. 2.3). 

Einrichtung Anzahl Name, Besonderheiten 

Krankenhäuser 1 
 

Wichernkrankenhaus im 
Ev. Johannesstift 
 
Besonderheit:  
Fachkrankenhaus für 
Innere Medizin/ Geriat-
rie & Rehabilitation, 
Spezialisierung auf 
Versorgung älterer 
Patienten (geriatrische 
Tagesklinik, mobile 
geriatrische Rehabilitati-
on) 

 

4.1.5 Pflege und Demenz 
 

Indikator Wert (2016) 

 An-

zahl 

Anteil  

  in % Bezugsgröße 

Pflegebedürftige 

(alle Altersgrup-

pen) 

1.347 5,68 an EW gesamt 

Pflegebedürftige 

ab 65 Jahren 

1.126 17,96 an EW ab 65 J 

EW ab 65 Jahren 

mit Demenzer-

krankung 

874 13,94 an EW ab 65 J 

Pflegeheimbe-

wohner ab 65 

Jahren 

668 59,33 an Pflegebe-

dürftigen ab 

65 J 

Pflegeeintrittsalter 70,3 Jahre 

 

Versorgungsindex 

stationäre Pflege 

1,92  
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Versorgungsstruktur Pflege:  

Pflegeeinrichtungen (2017) 

Anzahl (gesamt) 15 

Davon  

Ambulante 

Dienste 

2 Diakonie Evangelisches 

Johannesstift 

Hauskrankenpflege 

Susanne Gerwin 

vollstationäre 

Einrichtungen 

8 (872) Amalie-Sieveking-

Haus/Kurt-Scharf-Haus 

(104 Plätze) 

BWS Blindenwohnstät-

ten (120 Plätze) 

geriavita Pflegeheim am 

Schützenhof (57 Plätze) 

Fischer-Dittmer-Heim 

(61 Plätze) 

Hauptstadtpflege Haus 

Seebrücke (179 Plätze) 

Pro Seniore Residenz 

Wasserstadt (226 Plätze) 

St. Elisabeth-

Seniorenheim (44 Plät-

ze) 

Theodor-Fliedner-Haus 

(81 Plätze) 

Tagespflege 2 (32) Tagespflege Hanna (18 

Plätze) 

VSI Tagespflegestätte 

(24 Plätze) 

Kurzzeitpflege 1 (31) Pro Seniore Residenz 

Wasserstadt (31) 

Betreutes 

Wohnen 

2 (134) Seniorenzentrum Caroli-

ne Bertheau (64) 

Pro Seniore – Residenz 

Wasserstadt (70) 

 

4.1.6 Bezirkliche Einrichtun-

gen der sozialen Infra-

struktur 
 

Einrichtungsart Anzahl Name/Standort 

Bezirkliche Einrich-
tungen 

2 
 

Seniorenklub Haken-
felde (110) 
Seniorentreff Hohen-
zollernring (55) 

Volkshochschule 2 Lehrangebote im Ev. 
Johannesstift 

Bibliotheken 2 Fahrbibliothek Span-
dau (zwei Haltestel-
len) 

 

 

 

Sporteinrichtungen 

Name Geeignet für Sportart 

Sportanlage 
Werderstraße 

k. A. 

Stadion Hakenfel-
de 

Laufen, Springen, Jugend- und 
Mehrzweckraum, Großspielfeld 

Stadtbad Spandau 
Nord 

Schwimmen 

 

4.1.7 Wohnen und Wohnum-

feld 
 
Seniorenwohnhaus Anzahl, Name 

Seniorenwohnhaus mit Fachkraft aus 
dem Bezirksamt 

/ 

Andere Seniorenwohnhäuser / 

 
Indikator Anteil 

in % 

Veränderung 

innerhalb 5 

Jahren in % 

Anteil in 

Spandau 

in % 

A1 Anteil EW in 

einfacher 

Wohnlage 

37,2 3,0 63,6 

A2 Anteil EW in 

mittlerer 

Wohnlage 

62,7 -2,9 34,8 

A3 Anteil EW in 

guter Wohn-

lage 

0,0 0,0 1,5 

C1 Anteil EW mit 

mind. 5 Jahren 

Wohndauer 

an der Adres-

se 

61,6 2,3 61,7 

 
U- und S-Bahn-
Anbindung 

keine 

Busverbindung M45, 130, 136, 139, 236, N34, 
N39 und 671 

 

4.1.8 Sicherheit 
 

Kernindikator 

Bezirksregion Bezirk 
Span-
dau 

abso-
lut 

Anteil 
pro 

100.00
0 EW 

Verände-
rung 

innerhalb 
5 Jahren in 

% 

Anteil 
pro 

100.00
0 EW 

2 3 4 5 

A
8 

Kiezbezo-
gene 
Straftaten 
je 100 000 
Einwohner 

557 2.418 -439 2.869 

 

 

 

Zuschüsse für wohnumfeldverbessernde Maßnahmen 
gem. § 40 Abs. 4 SGB XI (2016) 

Berechtigte 745 

Inanspruchnehmer/innen 14 

Prozent Inanspruchnehmer/innen 1,88 % 

  

Potential 2.980.00,00 €                    

genutzte Leistungen 56.000,00 € 

ungenutzte Leistungen 2.924.000,00 € 
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4.2 Falkenhagener Feld 

4.2.1 Zusammenfassung 

 

Die BZR Falkenhagener Feld besteht aus sechs Pla-

nungsräumen: PLR Griesingerstr., PLR An der Tränke, 

PLR Gütersloher Weg, PLR Darbystraße, PLR Germers-

heimer Platz und PLR An der Kappe.  

Drei dieser PLR gelten laut „Monitoring Soziale Stadt 

2017“ als Gebiete mit besonderem Aufmerksamkeits-

bedarf: PLR Griesingerstraße, PLR Darbystraße und PLR 

Germersheimer Platz.  

In der BZR liegen zwei QM-Gebiete: QM Falkenhagener 

Feld Ost und QM Falkenhagener Feld West.  

Das Falkenhagener Feld war mit 41,399 EW in 2017 die 

bevölkerungsreichste BZR in Spandau. Der Anteil 65-

Jähriger und Älterer lag bei 22 % und entsprach damit 

dem Spandauer Durchschnitt. Der Anteil 80-Jähriger 

und Älterer betrug 6 %.  

Die Pflegebedürftigkeit ab 65 Jahren lag 2016 in Haken-

felde bei 17,7 % und der Anteil demenziell Erkrankter 

ab 65 Jahren bei 9,8 %. Die BZR hat damit den dritt-

höchsten Anteil Pflegebedürftiger und Demenzerkrank-

ter in Spandau. In der BZR befinden sich zwei mittel-

große Pflegeheimen sowie zwei Tagespflegeeinrichtun-

gen.   

Die BZR zeigt überdurchschnittlich hohe Anteile in 

beinahe allen abgebildeten armutsrelevanten Sozialin-

dikatoren. Arbeitslosigkeit gem. SGB II und III bei 

Personen im Alter von 15 bis unter 65 Jahren und der 

Anteil an Empfänger/innen von Transferleistungen sind 

höher als im Spandauer Durchschnitt.  

 

Im Falkenhagener Feld ist der Anteil an Seniorinnen 

und Senioren, die Grundsicherung gem. SGB XII emp-

fangen, ebenfalls höher als im Spandauer Durchschnitt 

(6,6 % im Vergleich zu 5,3 %).  

39 % der Einwohner/innen der BZR haben einen Migra-

tionshintergrund. Der Anteil 65-Jähriger und Älterer 

mit Migrationshintergrund liegt bei 17 %. Damit liegt 

das Falkenhagener Feld in beiden Werten leicht über 

dem Spandauer Durchschnitt von 34,8 % und 15,4 %.  

Etwas mehr als die Hälfte der Einwohner/innen lebt in 

einfacher Wohnlage und etwas weniger als die Hälfte 

der Einwohner/innen in mittlerer Wohnlage.  

2016 haben lediglich 2,33 % (39 von 1675) Berechtigte 

für Zuschüsse für wohnumfeldverbessernde Maßnah-

men gem. SGB XI diesen Anspruch auch geltend ge-

macht. 

Das Bezirksamt ist mit zwei Seniorenwohnhäusern und 

einem öffentlichen Seniorentreff in der BZR vertreten 

(Seniorenwohnhaus/-treff Freudstraße, Senioren-

wohnhaus An der Spekte). Die Stadtteilarbeit ist u.a. 

durch die ansässigen QMs, das Mehrgenerationenhaus 

in der Paul-Gerhardt-Kirchengemeinde und die Evange-

lische Zukunftsgemeinde geprägt.  

Im Falkenhagener Feld befinden sich ein Lehrstandort 

der VHS, eine Stadtteilbibliothek und eine Haltestelle 

der Fahrtbibliothek Spandau.  

4.2.2 Demografie 
 

Indikator Wert (2017) 

 Anzahl Anteil 

Einwohnerzahl 41.399 100 % 

Einwohner/innen (EW) ab 65 
Jahren 

9.341 22 % 

_EW 65 bis unter 80 6.788 16 % 

_EW 80 und mehr 2.553 6 % 

 

Altenquotient 39,09 

 
Anteil der Einwohner/innen mit Migrationshinter-
grund 

Deutsche ohne 
Migrations-
hintergrund 

Deutsche mit 
Migrations-
hintergrund 

Ausländer 

61 % 20 % 19 % 

Meist vertretende Herkunftsländer/-regionen:  
Polen, Türkei, ehem. Sowjetunion (ins. Russ. Föderati-
on, Ukraine, Kasachstan), arab. Länder einschl. Syrien 

 

Anteil Einwohner/innen im 
Alter von 65 Jahren oder älter 
mit Migrationshintergrund an 
dieser Altersgruppe 

 
14 % 

 

4.2.3 Soziales 

 
Indikatoren des „Monitoring Soziale Stadt 2017“ 

QM-Gebiete 2 (QM Falkenhagener 
Feld Ost, QM Falkenha-
gener Feld West) 

Gebiete mit besonderem 
Aufmerksamkeitsbedarf 

3 (PLR Griesingerstraße, 
PLR Darbystraße, PLR 
Germersheimer Platz) 

 

Sozioökonomische Indikatoren (2015) 

Soziale Lage 

Indikator Anteil 
in % 

Verän-
derung 
inner-
halb 
von 5 
Jahren 

Anteil 
in 
Span-
dau in 
% 

Erwerbsbeteiligung und Arbeitslosigkeit 

D1 Anteil der sozial-
versicherungs-
pflichtig Beschäf-
tigten am Wohnort 
an Einwohnern im 
Alter 15 bis unter 
65 Jahre 

47,5 6,9 48,3 

D2 Anteil Arbeitslose 
nach SGB II und 
SGB III an Einwoh-
nern im Alter 15 bis 
unter 65 Jahre 

11,3 -1,2 9,3 

Transferabhängigkeit 

D4 Anteil Empfän-
ger/innen von 
Transferleistungen 
(Personen in 

32,2 k. A. 25,9 
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Bedarfsgemein-
schaften) nach SGB 
II an Einwohnern 
im Alter unter 65 
Jahre 

D4
+ 

Anteil der Perso-
nen in Bedarfsge-
meinschaften nach 
SGB II mit Leis-
tungsanspruch SGB 
II an den Einwoh-
nern unter 65 
Jahren (%) 

31,3 k. A. 25,1 

Soziale Situation von Kindern und Jugendlichen 

D3 Anteil Arbeitslose 
nach SGB II und 
SGB III unter 25 
Jahren an Einwoh-
nern der Alters-
gruppe⁶ 

7,4 0,7 5,8 

D5 Anteil nicht er-
werbsfähiger 
Empfänger/innen 
von Transferleis-
tungen nach SGB II 
im Alter unter 15 
Jahren an Einwoh-
nern dieser Alters-
gruppe 

49,5 k. A. 40,6 

E7 Anteil der alleiner-
ziehenden Be-
darfsgemeinschaf-
ten (BG) an BG mit 
Kindern nach SGB II 

51,8 3,0 53,0 

E8 Anteil Kinder und 
Jugendlicher mit 
Hilfen zur Erzie-
hung an Einwoh-
nern im Alter unter 
21 Jahren 

4,1 0,0 3,6 

Soziale Situation von Senioren 

D6 Anteil Empfän-
ger/innen von 
Grundsicherung 
(außerhalb von 
Einrichtungen) 
nach SGB XII im 
Alter von 65 Jahren 
und mehr an 
Einwohnern dieser 
Altersgruppe⁷ 

6,6 1,7 5,3 

 

4.2.4 Gesundheit 
 
Kleinräumige gesundheitsbezogene Daten auf BZR-

Ebene beziehen sich insbesondere die Zielgruppe „Kin-

der und Jugendliche“.  

Indikatoren wie beispielsweise Lebenserwartung und 

Sterblichkeit beziehen sich auf das Bezirksgebiet Span-

dau (siehe Kap. 2.3). 

Einrichtung Anzahl Name, Besonderheit 

Krankenhäuser 1 
 

Evangelisches Waldkran-
kenhaus 

 

 

4.2.5 Pflege und Demenz 

 
Indikator Wert (2016) 

 An-
zahl 

Anteil  

  in % Bezugsgröße 

Pflegebedürftige 
(alle Altersgrup-
pen) 

2.097 5,21 an EW gesamt 

Pflegebedürftige 
ab 65 Jahren 

1.671 17,72 an EW ab 65 J 

EW ab 65 Jahren 
mit Demenzer-
krankung 

926 9,82 an EW ab 65 J 

Pflegeheimbe-
wohner ab 65 
Jahren 

326 19,51 an Pflegebe-
dürftigen ab 
65 J 

Pflegeeintrittsalter 68,0 Jahre 

 

Versorgungsindex 
stationäre Pflege 

0,81 

 
Versorgungsstruktur Pflege:  
Pflegeeinrichtungen (2017) 

Anzahl  
(gesamt) 

11 

Davon 

_ambulant 7 Diakonie Johan-
nesstift/Falkenhagener 
Feld 
Pflegedienst Piepenburg 
& Partner GbR 
Amor Pflegedienst GmbH 
Schiller Pflege- und 
Gesundheitsdienste 
GmbH 
Caritas-Sozialstation 
Spandau 
Hauskrankenpflege 
Theseus GbR 
Pflegedienst Vohrer 
Helena 

_vollstationär 2 (367) Pflegewohnhaus am 
Waldkrankenhaus (196 
Plätze) 
AGAPLESION Bethanien 
Radeland (171 Plätze) 

_Tagespflege 2 (43) Diakonie Tagespflege 
Spandau gGmbH (20, seit 
März 2018) 
Tagespflege Le-
benstraum UG (23) 

_Kurzzeitpflege 0 / 
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4.2.6 Bezirkliche Einrichtun-

gen der sozialen Infra-

struktur 

 
Einrichtungsart Anzahl Name/Standort 

Einrichtungen des 
Bezirksamtes, FB 
2 

1 Seniorentreff 
Freudstraße 

Volkshochschule 2 Lehrangebote im 
Jugendklubhaus und in 
der Sport- und Begeg-
nungsstätte Spektefeld 

Bibliotheken 2 Stadtteilbibliothek 
Falkenhagener Feld 
Fahrbibliothek Spandau 
(Haltestelle) 

 

Sporteinrichtungen 

Name Geeignet für Sportart 

SpA im Spektefeld 

Großspielfeld, Kleinspielfeld, 
Jugend- und Mehrzweckraum, 
Leichtathletik (u.a. Kugelstoßen, 
Laufen), Rundlaufbahn 
 

Seniorenaktivplatz Seniorenaktivplatz „Am Kiesteich“ 

 

4.2.7 Wohnen und Wohnum-

feld 

 
Seniorenwohnhaus mit 
Fachkraft aus dem Be-
zirksamt 

2 
Seniorenwohnhaus mit 
Seniorentreff Freudstraße 
(117, liegt im QM-Gebiet) 
Seniorenwohnhaus An der 
Spekte (60) 
 

Weitere Seniorenwohn-
häuser 

Seniorenwohnhaus „St. 
Gertraudt-Stiftung“ (120) 

 

Indikator Anteil 
in % 

Veränderung 
innerhalb 5 
Jahren in % 

Anteil in 
Spandau 

in % 

3 4 5 

A1 Anteil EW in 
einfacher 
Wohnlage 

52,3 0,3 63,6 

A2 Anteil EW in 
mittlerer 
Wohnlage 

47,7 -0,3 34,8 

A3 Anteil EW in 
guter Wohnla-
ge 

0,0 0,0 1,5 

C1 Anteil EW mit 
mindestens 5 
Jahren Wohn-
dauer an der 
Adresse 

65,4 2,5 61,7 

 

 

Zuschüsse für wohnumfeldverbessernde Maßnahmen 

gem. § 40 Abs. 4 SGB XI (2016) 

Berechtigte 1675 

Inanspruchnehmer 39 

Prozent Inanspruchnehmer 2,33 % 

 

Potential                    
6.700.000,00 € 

genutzte Leistungen                        
156.000,00 €  

ungenutzte Leistungen                    
6.544.000,00 € 

 
U- und S-Bahn-
Anbindung 

keine 

Busverbindung M37, 130, 131, 134, 137, 
237, 337, N30 

 

4.2.8 Sicherheit 

 

Kernindikator 

Bezirksregion Bezirk 
Span-
dau 

abso-
lut 

Anteil 
pro 

100.000 
EW 

Verän-
derung 
inner-
halb 5 
Jahren 

in % 

Anteil 
pro 

100.00
0 EW 

2 3 4 5 

A8 Kiezbezo-
gene 
Straftaten 
je 100 000 
Einwohner 

1.131 2.853 221 2.869 
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4.3 Spandau Mitte 

4.3.1 Zusammenfassung 

 

Die BZR Spandau Mitte besteht aus sechs Planungs-

räumen: PLR Eckschanze, PLR Eiswerder, PLR Kurstra-

ße, PLR Ackerstraße, PLR Carl-Schurz-Straße und PLR 

Freiheit.  

Zwei dieser PLR gelten laut „Monitoring Soziale Stadt 

2017“ als Gebiete mit besonderem Aufmerksamkeits-

bedarf: PLR Kurstraße und (seit 2017) PLR Eiswerder.  

In der BZR liegt ein QM-Gebiet: QM Spandau Neustadt.  

Spandau Mitte war mit 36.834 EW in 2017 die dritt-

bevölkerungsreichste BZR in Spandau. Der Anteil 65-

Jähriger und Älterer lag bei 17 % und damit weit unter 

dem Spandauer Durchschnitt. Der Anteil 80-Jähriger 

und Älterer betrug 5 %. Die BZR hat den geringsten 

Anteil 65-Jähriger und Älterer in Spandau.  

44 % der Einwohner/innen der BZR haben einen Migra-

tionshintergrund. Der Anteil 65-Jähriger und Älterer 

mit Migrationshintergrund liegt bei 21 %. Trotz des 

hohen Anteils von Älteren mit Migrationshintergrund 

in der BZR ist die Anzahl dieser Personen durch das 

junge demografische Profil der BZR vergleichsweise 

gering.  

Die Pflegebedürftigkeit ab 65 Jahren lag 2016 in Span-

dau Mitte bei 19,6 % und der Anteil demenziell Er-

krankter ab 65 Jahren bei 15,5 %. Damit hat Spandau 

Mitte die höchsten Werte in beiden Kategorien.  

Die BZR zeigt überdurchschnittlich hohe Anteile in 

beinahe allen abgebildeten armutsrelevanten Sozialin-

dikatoren. Arbeitslosigkeit gem. SGB II und III bei 

Personen im Alter von 15 bis unter 65 Jahren und der 

Anteil an Empfänger/innen von Transferleistungen sind 

höher als im Spandauer Durchschnitt.  

 

In Spandau Mitte ist der Anteil an Seniorinnen und 

Senioren, die Grundsicherung gem. SGB XII empfangen, 

ebenfalls höher als im Spandauer Durchschnitt (7,6 %).  

Fast ¾ (74,2 %) der Einwohner/innen lebt in einfacher 

Wohnlage und etwa ¼ (25,6 %) der Einwohner/innen in 

mittlerer Wohnlage.  

2016 haben lediglich 1,01 % (11 von 1086) Berechtigte 

für Zuschüsse für wohnumfeldverbessernde Maßnah-

men gem. SGB XI diesen Anspruch auch geltend ge-

macht. 

In der BZR befinden sich der Seniorenklub Lindenufer, 

der durch das Bezirksamt betrieben wird, sowie einer 

der drei Spandauer Pflegestützpunkte. Außerdem sind 

hier mehrere Akteure der Stadtteilarbeit ansässig (u. a. 

mehrere religiöse Gemeinden).  

Spandau Mitte ist Standort diverser Beratungseinrich-

tungen, u. a. für Psychiatrie- und Suchthilfe.  

 

In Spandau Mitte befinden sich mehrere Standorte der 

Musikschule sowie der VHS sowie eine Stadtteilbiblio-

thek und drei Haltestelle der Fahrtbibliothek Spandau.  

Der Bahnhof Spandau bildet einen Verkehrsknoten-

punkt.  

4.3.2 Demografie 
 
Indikator Wert (2017) 

 Anzahl Anteil 

Einwohnerzahl 36.834 100 % 

Einwohner/innen (EW) ab 65 

Jahren 

6.148 17 % 

EW 65 bis unter 80 4.324 12 % 

EW 80 und mehr 1.824 5 % 

 

Altenquotient 26,25 

 
Anteil der Einwohner/innen mit Migrationshinter-
grund 

Deutsche ohne 
Migrations-
hintergrund 

Deutsche mit 
Migrations-
hintergrund 

Ausländer 

56 % 17 %  27 % 

Meist vertretende Herkunftsländer/-regionen:  
Polen, Türkei, ehem. Sowjetunion (ins. Russ. Föderati-
on, Ukraine, Kasachstan), ehem. Jugoslawien (ins. 
Serbien, Bosnien-Herzegowina), arab. Länder einschl. 
Syrien 

 

Anteil Einwohner/innen im 
Alter von 65 Jahren oder älter 
mit Migrationshintergrund an 
dieser Altersgruppe 

 
19 % 

 

4.3.3 Soziales 
 
Indikatoren des „Monitoring Soziale Stadt 2017“ 

QM-Gebiete 1 (QM Spandau 
Neustadt) 

Gebiete mit besonderem 
Aufmerksamkeitsbedarf 

2 (PLR Kurstraße; 
seit 2017: PLR 
Eiswerder) 

 
Sozioökonomische Indikatoren (2015) 

Soziale Lage 

Indikator Anteil 
in % 

Verän-
derung 
inner-
halb 
von 5 
Jahren 

Anteil 
in 
Span-
dau in 
% 

Erwerbsbeteiligung und Arbeitslosigkeit 

D1 Anteil der sozial-
versicherungs-
pflichtig Beschäf-
tigten am Wohnort 
an Einwohnern im 
Alter 15 bis unter 
65 Jahre 

47,2 6,2 48,3 

D2 Anteil Arbeitslose 
nach SGB II und 
SGB III an Einwoh-
nern im Alter 15 bis 
unter 65 Jahre 

11,7 -2,4 9,3 

Transferabhängigkeit 

D4 Anteil Empfän-
ger/innen von 
Transferleistungen 
(Personen in 

32,5 k. A. 25,9 
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Bedarfsgemein-
schaften) nach SGB 
II an Einwohnern 
im Alter unter 65 
Jahre 

D4
+ 

Anteil der Perso-
nen in Bedarfsge-
meinschaften nach 
SGB II mit Leis-
tungsanspruch SGB 
II an den Einwoh-
nern unter 65 
Jahren (%) 

31,6 k. A. 25,1 

Soziale Situation von Kindern und Jugendlichen 

D3 Anteil Arbeitslose 
nach SGB II und 
SGB III unter 25 
Jahren an Einwoh-
nern der Alters-
gruppe⁶ 

7,4 -0,7 5,8 

D5 Anteil nicht er-
werbsfähiger 
Empfänger/innen 
von Transferleis-
tungen nach SGB II 
im Alter unter 15 
Jahren an Einwoh-
nern dieser Alters-
gruppe 

50,7 k. A. 40,6 

E7 Anteil der alleiner-
ziehenden Be-
darfsgemeinschaf-
ten (BG) an BG mit 
Kindern nach SGB II 

50,5 2,0 53,0 

E8 Anteil Kinder und 
Jugendlicher mit 
Hilfen zur Erzie-
hung an Einwoh-
nern im Alter unter 
21 Jahren 

3,8 -0,5 3,6 

Soziale Situation von Senioren 

D6 Anteil Empfän-
ger/innen von 
Grundsicherung 
(außerhalb von 
Einrichtungen) 
nach SGB XII im 
Alter von 65 Jahren 
und mehr an 
Einwohnern dieser 
Altersgruppe⁷ 

7,6 2,4 5,3 

 

4.3.4 Gesundheit 
 
Kleinräumige gesundheitsbezogene Daten auf BZR-

Ebene beziehen sich insbesondere die Zielgruppe „Kin-

der und Jugendliche“.  

Indikatoren wie beispielsweise Lebenserwartung und 

Sterblichkeit beziehen sich auf das Bezirksgebiet Span-

dau (siehe Kap. 2.3). 

 
Einrichtung Anzahl Name, Besonderheit 

Krankenhäuser 1 
 

Vivantes Klinikum Span-
dau 

 
 
 
 

4.3.5 Pflege und Demenz 
 
Indikator Wert (2016) 

 An-

zahl 

Anteil  

  in % Bezugsgröße 

Pflegebedürftige 

(alle Altersgrup-

pen) 

1.574 4,33 an EW gesamt 

Pflegebedürftige 

ab 65 Jahren 

1.188 19,55 an EW ab 65 J 

EW ab 65 Jahren 

mit Demenzer-

krankung 

940 15,47 an EW ab 65 J 

Pflegeheimbe-

wohner ab 65 

Jahren 

526 44,28 an Pflegebe-

dürftigen ab 

65 J 

Pflegeeintrittsalter 67,9 Jahre 

 

Versorgungsindex 

stationäre Pflege 

1,51 

 
 
Versorgungsstruktur Pflege:  

Pflegeeinrichtungen (2017) 

Anzahl (ge-

samt) 

18 

Davon  

ambulant 12 HVVG – Ambulante Dienste 

GmbH 

Diva ambulante Pflege 

KATHARINENHOF mobil – 

Ambulanter Pflegedienst im 

Uferpalais 

Heidis Altenpflege- und 

Betreuungsservice 

Medica Hauskrankenpflege 

GmbH 

Ambulanter Pflegedienst 

LOTUS 

Ambulanter Pflegedienst 

Medonia 

Ambulanter Pflegedienst 

Emilia GmbH 

Diakonie-Station Spandau 

gGmbH 

DETA-MED Spandau Kultur-

spezifische Hauskranken-

pflege 

KPS Krankenpflegecentrum 

Spandau GmbH 

Berliner Pflegedienst Manf-

red Walker 

vollstationär 3 

(661) 

KATHARINENHOF im Uferpa-

lais (42 Plätze) 

Hauptstadtpflege Haus Dr. 

Hermann Kantorowicz (103 

Plätze) 

Seniorenzentrum „Haus 

Havelblick“ (516 Plätze) 

Tagespflege 3 

(70) 

KATHARINENHOF TAGES-

PFLEGE im Uferpalais (16 

Plätze) 

Ma Maison Senioren-
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Tagespflege (24 Plätze) 

Tagespflege Havelblick (30 

Plätze) 

Kurzzeitpflege 0 / 

 

4.3.6 Bezirkliche Einrichtun-

gen der sozialen Infra-

struktur 
 
Einrichtungsart Anzahl Name/Standort 

Einrichtungen des 
Bezirksamtes, FB 2 

1 Seniorenklub Linden-
ufer 

Volkshochschule 17 Haus der Volkshoch-
schule,  
Filiale Altstadt,  
VHS – Zweiter Bil-
dungsweg,  
Filiale Neustadt 
Musikschule Spandau 
Kulturhaus Spandau 
Birken-Grundschule 
Bruno-Gehrke-Halle 
Ernst-Ludwig-Heim-
Grundschule 
Peter-Härtling-
Grundschule,  
Ernst-Ludwig-Heim-
Grundschule 
Kant-Gymnasium 
Krankenhaus Spandau 
Mosaik 
Schule am Grüngürtel 
Seniorenklub Linden-
ufer 
Wolfgang-Borchert-
Schule 

Bibliotheken 4 Fahrtbibliothek (3 
Haltestellen) 
Stadtbibliothek Span-
dau 

Weitere Einrich-
tungen 

 Drei Standorte der 
Musikschule 
Kulturhaus Spandau 
Mehrere kulturelle 
Einrichtungen u.a. 
Kulturhaus Spandau, 
Gotisches Haus, 
Historischer Keller 

 

Sporteinrichtungen 

Name Geeignet für Sportart 

SpA Grüngürtel 
 

Leichtathletik,  
Groß- und Kleinspielfeld, LAEA (Ku-
gelstoßen, Laufbahn, Springen), 
sonstige Kernsportanlage 

SpA Am Fehr-
belliner Tor 
 

Großspielfeld 

SpA An der 
Streitstr. 
 

Großspielfeld 

Helmut-
Schleusener 
Stadion 

Leichtathletik, 
Jugend- und Mehrzweckraum, Rund-
laufbahn, Großspielfeld, Gymnastik-
wiese, LAEA (Kugelstoßen, Laufbahn) 

 

4.3.7 Wohnen und Wohnum-

feld 
 
Seniorenwohnhaus mit 
Fachkraft aus dem 
Bezirksamt 

/ 

Weitere Seniorenwohn-
häuser 

2; 
Seniorenwohnhaus der 
Stiftung Hospital zum 
Heiligen Geist zu Berlin-
Spandau (96); 
Seniorenwohnhaus der 
Stauzebach GmbH (Kur-
straße 12) (69) 

 

Indikator Anteil 
in % 

Veränderung 
innerhalb 5 
Jahren in % 

Anteil in 
Spandau 

in % 

3 4 5 

A1 Anteil EW in 
einfacher 
Wohnlage 

74,2 2,8 63,6 

A2 Anteil EW in 
mittlerer 
Wohnlage 

25,6 -2,9 34,8 

A3 Anteil EW in 
guter Wohnla-
ge 

0,0 0,0 1,5 

C1 Anteil EW mit 
mindestens 5 
Jahren Wohn-
dauer an der 
Adresse 

53,9 -0,2 61,7 

 

Zuschüsse für wohnumfeldverbessernde Maßnahmen 
gem. § 40 Abs. 4 SGB XI (2016) 

Berechtigte 1086 

Inanspruchnehmer 11 

Prozent Inanspruchnehmer 1,01 % 

  

Potential 4.344.000,00 €                    

genutzte Leistungen 44.000,00 € 

ungenutzte Leistungen 4.300.000,00 €                    

 
U- und S-Bahn-
Anbindung 

U7, S5 
Diverser Regional und Fernver-
kehr 

Busverbindung M37, M45, 130, 131, 135, 136, 
137, 236, 237, 337, 638, 671, X33, 
M32, N7 und N30 
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4.3.8 Sicherheit 
 

Kernindikator 

Bezirksregion Bezirk 
Span-
dau 

abso-
lut 

Anteil 
pro 

100.000 
EW 

Ver-
ände-
rung 

inner-
halb 5 
Jahren 

in % 

Anteil 
pro 

100.000 
EW 

2 3 4 5 

A8 Kiezbezo-
gene 
Straftaten 
je 100 000 
Einwohner 

1.593 4.566 -837 2.869 
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4.4 Brunsbütteler Damm 

4.4.1 Zusammenfassung 

 
Die BZR besteht aus sechs Planungsräumen: PLR Isen-

burger Weg, PLR Am Heideweg, PLR Staakener Str., PLR 

Spandauer Straße, PLR Magistratsweg und PLR 

Werkstraße. 

Einer dieser PLR gilt laut „Monitoring Soziale Stadt 

2017“ als Gebiet mit besonderem Aufmerksamkeitsbe-

darf: PLR Magistratsweg.  

Brunsbütteler Damm war mit 23.711 EW in 2017 eine 

der bevölkerungsärmeren BZR in Spandau (Rang 6 von 

9). Der Anteil 65-Jähriger und Älterer lag bei 24 % und 

lag damit über dem Spandauer Durchschnitt. Der Anteil 

80-Jähriger und Älterer betrug 6 %.  

23 % der Einwohner/innen der BZR haben einen Migra-

tionshintergrund. Der Anteil 65-Jähriger und Älterer 

mit Migrationshintergrund liegt bei 10 %.  

Die Anteile liegen weit unter dem Spandauer Durch-

schnitt. Die BZR hat nach Gatow/Kladow die wenigsten 

Einwohner/innen mit Migrationshintergrund und am 

drittwenigsten 65-Jährige und Ältere mit Migrations-

hintergrund.  

Die Pflegebedürftigkeit ab 65 Jahren lag 2016 in Haken-

felde bei 12,2 % und der Anteil demenziell Erkrankter 

ab 65 Jahren bei 5,0 %. In der BZR befinden sich keine 

stationären Pflegeeinrichtungen und nur drei ambulan-

te Pflegedienste. Der Versorgungsindex für stationäre 

Pflege liegt bei 0,07.  

Die BZR liegt in allen abgebildeten armutsrelevanten 

Indikatoren unter dem Spandauer Durchschnitt. Einzig 

der Anteil an alleinerziehenden Bedarfsgemeinschaften 

ist höher als im Gesamtbezirk.  

Im der PLZ Brunsbütteler Damm ist der Anteil an Senio-

rinnen und Senioren, die Grundsicherung gem. SGB XII 

empfangen, geringer als im Spandauer Durchschnitt 

(3,3 %).  

90 % der Einwohner/innen lebt in einfacher Wohnlage 

und nur 10 % der Einwohner/innen in mittlerer Wohn-

lage.  

2016 haben lediglich 3,66 % (24 von 656) Berechtigte 

für Zuschüsse für wohnumfeldverbessernde Maßnah-

men gem. SGB XI diesen Anspruch auch geltend ge-

macht. 

In der Bezirksregion liegen keine Einrichtungen des 

Bezirksamtes. In der BZR liegen zwei Haltestellen der 

Fahrtbibliothek und ein Lehrstandort der VHS.  

Die Anzahl kiezbezogene Straftaten liegt unter dem 

Spandauer Durchschnitt und wies in den letzten fünf 

Jahren eine abnehmende Tendenz auf.  

 

 

4.4.2 Demografie 

 

Indikator Wert (2017) 

 Anzahl Anteil 

Einwohnerzahl 23.711 100 % 

Einwohner/innen (EW) ab 65 
Jahren 

5.769 24 % 

EW 65 bis unter 80 4.323 18 % 

EW 80 und mehr 1.446 6 % 

 

Altenquotient 42,29 

 

Anteil der Einwohner/innen mit Migrationshinter-
grund 

Deutsche ohne 
Migrations-
hintergrund 

Deutsche mit 
Migrations-
hintergrund 

Ausländer 

77 % 12 % 11 % 

Meist vertretende Herkunftsländer/-regionen:  
Polen, Türkei, arab. Länder einschl. Syrien 

 

Anteil Einwohner/innen im 
Alter von 65 Jahren oder älter 
mit Migrationshintergrund an 
dieser Altersgruppe 

 
8 % 

 

4.4.3 Soziales 
 
Indikatoren des „Monitoring Soziale Stadt 2017“ 

QM-Gebiete nein 

Gebiete mit besonderem Auf-
merksamkeitsbedarf 

1 (seit 2017: PLR 
Magistratsweg) 

 

Sozioökonomische Indikatoren (2015) 

Soziale Lage 

Indikator An-
teil 
in % 

Verände-
rung 
inner-
halb von 
5 Jahren 

Anteil 
in 
Span-
dau in 
% 

Erwerbsbeteiligung und Arbeitslosigkeit 

D1 Anteil der sozial-
versicherungs-
pflichtig Beschäf-
tigten am Woh-
nort an Einwoh-
nern im Alter 15 
bis unter 65 Jahre 

52,1 5,3 48,3 

D2 Anteil Arbeitslose 
nach SGB II und 
SGB III an Ein-
wohnern im Alter 
15 bis unter 65 
Jahre 

6,5 -1,0 9,3 

Transferabhängigkeit 

D4 Anteil Empfän-
ger/innen von 
Transferleistun-
gen (Personen in 
Bedarfsgemein-
schaften) nach 
SGB II an Einwoh-
nern im Alter 
unter 65 Jahre 

17,1 k. A. 25,9 
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D4
+ 

Anteil der Perso-
nen in Bedarfs-
gemeinschaften 
nach SGB II mit 
Leistungsan-
spruch SGB II an 
den Einwohnern 
unter 65 Jahren 
(%) 

16,5 k. A. 25,1 

Soziale Situation von Kindern und Jugendlichen 

D3 Anteil Arbeitslose 
nach SGB II und 
SGB III unter 25 
Jahren an Ein-
wohnern der 
Altersgruppe⁶ 

4,0 0,8 5,8 

D5 Anteil nicht 
erwerbsfähiger 
Empfänger/innen 
von Transferleis-
tungen nach SGB 
II im Alter unter 
15 Jahren an 
Einwohnern 
dieser Alters-
gruppe 

27,0 k. A. 40,6 

E7 Anteil der allein-
erziehenden 
Bedarfsgemein-
schaften (BG) an 
BG mit Kindern 
nach SGB II 

57,6 0,1 53,0 

E8 Anteil Kinder und 
Jugendlicher mit 
Hilfen zur Erzie-
hung an Einwoh-
nern im Alter 
unter 21 Jahren 

2,2 -0,4 3,6 

Soziale Situation von Senioren 

D6 Anteil Empfän-
ger/innen von 
Grundsicherung 
(außerhalb von 
Einrichtungen) 
nach SGB XII im 
Alter von 65 
Jahren und mehr 
an Einwohnern 
dieser Alters-
gruppe⁷ 

3,3 1,2 5,3 

4.4.4 Gesundheit 

 
Kleinräumige gesundheitsbezogene Daten auf BZR-

Ebene beziehen sich insbesondere die Zielgruppe „Kin-

der und Jugendliche“.  

Indikatoren wie beispielsweise Lebenserwartung und 

Sterblichkeit beziehen sich auf das Bezirksgebiet Span-

dau (siehe Kap. 2.3). 

Einrichtung Anzahl Name, Besonderheit 

Krankenhäuser 0 / 

 

 

 

4.4.5 Pflege und Demenz 

 

Indikator Wert (2016) 

 Anzahl Anteil  

  in % Bezugsgröße 

Pflegebedürftige 
(alle Altersgrup-
pen) 

813 3,48 an EW gesamt 

Pflegebedürftige 
ab 65 Jahren 

701 12,19 an EW ab 65 J 

EW ab 65 Jahren 
mit Demenzer-
krankung 

289 5,03 an EW ab 65 J 

Pflegeheimbe-
wohner ab 65 
Jahren 

12 1,71 an Pflegebe-
dürftigen ab 
65 J 

Pflegeeintrittsal-
ter 

72,2 Jahre 

 

Versorgungsindex 
stationäre Pflege 

0,07 

 
Versorgungsstruktur Pflege:  
Pflegeeinrichtungen (2017) 

Anzahl  
(gesamt) 

3 

Davon 

ambulant 3 Hauskrankenpflege Staaken 
GbR 
Pflegekreis Naffin GmbH 
PEGASUS Häusliche Kranken-
pflege GmbH 

vollstationär 0 / 

Tagespflege 0 / 

Kurzzeitpflege 0 / 

 

4.4.6 Bezirkliche Einrichtun-

gen der sozialen Infra-

struktur 

 
Einrichtungen des Bezirk-
samtes, FB 2 

/ / 

Volkshochschule / / 

Bibliotheken 2 Fahrtbibliothek  
(2 Haltestellen) 

 

Sporteinrichtungen (2017) 

Name Geeignet für Sportart 

SpA „Staaken 
am Bahnhof“ 

Großspielfeld, LAEA (Laufen, Sprin-
gen) 

SpA Spandauer 
Str.  

Jugend- und Mehrzweckraum, Groß-
spielfeld 

SpA Staaken- 
West 

Jugend- und Mehrzweckraum, Rund-
laufbahn, Großspielfeld, Kleinspiel-
feld, LAEA (Laufbahn), Tennisanlage 

Sommerbad 
Staaken-West 

Schwimmen 

 

 

 

 



 56 Gesundheits- und Sozialbericht mit Fokus „Ältere Menschen“ 

4.4.7 Wohnen und Wohnum-

feld 
 
Seniorenwohnhaus mit Fachkraft aus dem Bezirk-
samt 

/ 

Weitere Seniorenwohnhäuser / 

 

Indikator Anteil 
in % 

Veränderung 
innerhalb 5 
Jahren in % 

Anteil in 
Spandau 

in % 

3 4 5 

A1 Anteil EW in 
einfacher 
Wohnlage 

90,2 -0,9 63,6 

A2 Anteil EW in 
mittlerer 
Wohnlage 

9,8 0,8 34,8 

A3 Anteil EW in 
guter Wohnla-
ge 

0,0 0,0 1,5 

C1 Anteil EW mit 
mindestens 5 
Jahren Wohn-
dauer an der 
Adresse 

70,8 2,0 61,7 

 

Zuschüsse für wohnumfeldverbessernde Maßnahmen 
gem. § 40 Abs. 4 SGB XI (2016) 

Berechtigte 656 

Inanspruchnehmer 24 

Prozent Inanspruchneh-
mer 

3,66 % 

  

Potential                    2.624.000,00 €  

genutzte Leistungen                          96.000,00 €  

ungenutzte Leistungen                    2.528.000,00 €  

 
U- und S-Bahn-
Anbindung 

Keine, dafür 2 Haltestellen 
Regionalverkehr (Staaken, Alb-
rechtshof) 

Busverbindung M32, 131, 237 

 

4.4.8 Sicherheit 

 

Kernindikator 

Bezirksregion Bezirk 
Span-
dau 

ab-
so-
lut 

Anteil 
pro 

100.000 
EW 

Verän-
derung 
inner-
halb 5 

Jahren in 
% 

Anteil 
pro 

100.000 
EW 

2 3 4 5 

A8 Kiezbezo-
gene 
Straftaten 
je 100 000 
Einwohner 

434 1.872 -144 2.869 
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4.5 Heerstraße Nord 

4.5.1 Zusammenfassung 

 

Die BZR besteht aus vier Planungsräumen: PLR Döberit-

zer Weg, PLR Pillnitzer Weg, PLR Maulbeerallee und 

PLR Weinmeisterhornweg.  

Zwei dieser PLR gelten laut „Monitoring Soziale Stadt 

2017“ als Gebiete mit besonderem Aufmerksamkeits-

bedarf: PLR Pillnitzer Weg, PLR Maulbeerallee.  

In der BZR liegt ein QM-Gebiet: QM Heerstraße Nord.  

Heerstraße Nord hatte im Jahr 2017 29.509 EW. Heer-

straße Nord ist damit die viertbevölkerungsreichste 

BZR. Der Anteil 65-Jähriger und Älterer lag bei 21 % 

und damit knapp unter dem Spandauer Durchschnitt. 

Der Anteil 80-Jähriger und Älterer betrug 5 %.  

42 % der Einwohner/innen der BZR haben einen Migra-

tionshintergrund. Der Anteil 65-Jähriger und Älterer 

mit Migrationshintergrund liegt bei 16 %. Damit liegt 

die BZR über dem Durchschnitt.  

Die Pflegebedürftigkeit ab 65 Jahren lag 2016 in Haken-

felde bei 15,2 % und der Anteil demenziell Erkrankter 

ab 65 Jahren bei 8,0 %. Der Versorgungsindex stationä-

rer Pflege liegt bei 0,54.    

Die BZR zeigt überdurchschnittlich hohe Anteile in 

beinahe allen abgebildeten armutsrelevanten Sozialin-

dikatoren. Arbeitslosigkeit gem. SGB II und III bei 

Personen im Alter von 15 bis unter 65 Jahren und der 

Anteil an Empfänger/innen von Transferleistungen sind 

höher als im Spandauer Durchschnitt.  

 

In der BZR ist der Anteil an Seniorinnen und Senioren, 

die Grundsicherung gem. SGB XII empfangen, höher als 

im Spandauer Durchschnitt (7,1 %).  

89 % der Einwohner/innen lebt in einfacher Wohnlage 

und 11 % der Einwohner/innen in mittlerer Wohnlage.  

2016 haben lediglich 2,09 % (21 von 1005) Berechtigte 

für Zuschüsse für wohnumfeldverbessernde Maßnah-

men gem. SGB XI diesen Anspruch auch geltend ge-

macht. 

In der BZR liegt das Seniorenwohnhaus Maulbeerallee 

mit öffentlichem Seniorentreff.  

In Heerstraße Nord befinden sich eine Stadtteilbiblio-

thek und eine Haltestelle der Fahrtbibliothek Spandau.  

Die Anzahl kiezbezogene Straftaten liegt leicht über 

dem Spandauer Durchschnitt; zeigte jedoch in den 

letzten fünf Jahren eine sinkende Tendenz.  

 

 

 

4.5.2 Demografie 

 

Indikator Wert (2017) 

 Anzahl Anteil 

Einwohnerzahl 29.509 100 % 

Einwohner/innen (EW) ab 65 

Jahren 

6.266 21 % 

EW 65 bis unter 80 4.673 16 % 

EW 80 und mehr 1.593 5 % 

 

Altenquotient 38,66 

 

Anteil der Einwohner/innen mit Migrationshinter-
grund 

Deutsche ohne 
Migrations-
hintergrund 

Deutsche mit 
Migrations-
hintergrund 

Ausländer 

57 % 20 %  22 % 

Meist vertretende Herkunftsländer:  
Türkei, Polen, arab. Länder inkl. Syrien, ehem. Sowjet-
union (ins. Russ. Föderation, Kasachstan) 

 

Anteil Einwohner/innen im 
Alter von 65 Jahren oder älter 
mit Migrationshintergrund an 
dieser Altersgruppe 

 
14 % 

 

4.5.3 Soziales 

 

Indikatoren des „Monitoring Soziale Stadt 2017“ 

QM-Gebiete 1 (QM Heerstraße 
Nord) 

Gebiete mit besonderem 
Aufmerksamkeitsbedarf 

2 (PLR Pillnitzer Weg, 
PLR Maulbeerallee) 

 

Sozioökonomische Indikatoren (2015) 

Soziale Lage 

Indikator Anteil 
in % 

Verän-
derung 
inner-
halb 
von 5 
Jahren 

Anteil 
in 
Span-
dau in 
% 

Erwerbsbeteiligung und Arbeitslosigkeit 

D1 Anteil der sozial-
versicherungs-
pflichtig Beschäf-
tigten am Wohnort 
an Einwohnern im 
Alter 15 bis unter 
65 Jahre 

43,9 5,7 48,3 

D2 Anteil Arbeitslose 
nach SGB II und 
SGB III an Einwoh-
nern im Alter 15 bis 
unter 65 Jahre 

12,0 -1,2 9,3 

Transferabhängigkeit 

D4 Anteil Empfän-
ger/innen von 
Transferleistungen 
(Personen in 
Bedarfsgemein-

38,5 k. A. 25,9 
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schaften) nach SGB 
II an Einwohnern 
im Alter unter 65 
Jahre 

D4
+ 

Anteil der Perso-
nen in Bedarfsge-
meinschaften nach 
SGB II mit Leis-
tungsanspruch SGB 
II an den Einwoh-
nern unter 65 
Jahren (%) 

37,2 k. A. 25,1 

Soziale Situation von Kindern und Jugendlichen 

D3 Anteil Arbeitslose 
nach SGB II und 
SGB III unter 25 
Jahren an Einwoh-
nern der Alters-
gruppe⁶ 

7,9 1,6 5,8 

D5 Anteil nicht er-
werbsfähiger 
Empfänger/innen 
von Transferleis-
tungen nach SGB II 
im Alter unter 15 
Jahren an Einwoh-
nern dieser Alters-
gruppe 

57,3 k. A. 40,6 

E7 Anteil der alleiner-
ziehenden Be-
darfsgemeinschaf-
ten (BG) an BG mit 
Kindern nach SGB II 

50,5 4,4 53,0 

E8 Anteil Kinder und 
Jugendlicher mit 
Hilfen zur Erzie-
hung an Einwoh-
nern im Alter unter 
21 Jahren 

4,7 0,2 3,6 

Soziale Situation von Senioren 

D6 Anteil Empfän-
ger/innen von 
Grundsicherung 
(außerhalb von 
Einrichtungen) 
nach SGB XII im 
Alter von 65 Jahren 
und mehr an 
Einwohnern dieser 
Altersgruppe⁷ 

7,1 1,7 5,3 

 

4.5.4 Gesundheit 

 

Kleinräumige gesundheitsbezogene Daten auf BZR-

Ebene beziehen sich insbesondere die Zielgruppe „Kin-

der und Jugendliche“.  

Indikatoren wie beispielsweise Lebenserwartung und 

Sterblichkeit beziehen sich auf das Bezirksgebiet Span-

dau (siehe Kap. 2.3). 

Einrichtung Anzahl Name, Besonderheit 

Krankenhäuser 0 / 

 

 

 

4.5.5 Pflege und Demenz 

 

Indikator Wert (2016) 

 An-

zahl 

Anteil  

  in % Bezugsgröße 

Pflegebedürftige 

(alle Altersgrup-

pen) 

1.281 4,52 an EW gesamt 

Pflegebedürftige 

ab 65 Jahren 

948 15,24 an EW ab 65 J 

EW ab 65 Jahren 

mit Demenzer-

krankung 

499 8,02 an EW ab 65 J 

Pflegeheimbe-

wohner ab 65 

Jahren 

140 14,77 an Pflegebe-

dürftigen ab 

65 J 

Pflegeeintrittsalter 66,9 Jahre 

 

Versorgungsindex 

stationäre Pflege 

0,54 

 

Versorgungsstruktur Pflege:  

Pflegeeinrichtungen (2017) 

Anzahl  

(gesamt) 

5 

Davon  

ambulant 2 Sozialstation Heerstraße 

Nord 

Cura e Vita Pflegedienst 

GmbH 

vollstationär 2 (185) CASA REHA SPH „Am 

Wiesengrund“ (147 Plät-

ze) 

Seniorenheim Seeburger 

Weg (38 Plätze) 

Tagespflege 1 (20) Tagespflegestätte 

Obstallee (20 Plätze) 

Kurzzeitpflege 0 / 

 

4.5.6 Bezirkliche Einrichtun-

gen der sozialen Infra-

struktur 

 

Einrichtungen des 
Bezirksamtes, FB 2 

1 Seniorentreff Maul-
beerallee 

Volkshochschule 1 Carlo-Schmid-
Oberschule 

Bibliotheken 2 Stadtteilbibliothek 
Fahrtbibliothek (1 
Haltestelle) 
Carlo-Schmidt-
Oberschule 
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Sporteinrichtungen 

Name Geeignet für Sportart 

/ / 

 

4.5.7 Wohnen und Wohnum-

feld 

 

Seniorenwohnhaus mit 
Fachkraft aus dem 
Bezirksamt 

Seniorenwohnhaus Maul-
beerallee 
Seniorenwohnhaus Heer-
straße 

Weitere Senioren-
wohnhäuser 

Seniorenwohnhaus der 
Ypsilon Liegenschaftsverwal-
tung, Pillnitzer Weg 
Seniorenwohnhaus Mey-
denbauerweg 

 

Indikator Anteil 
in % 

Veränderung 
innerhalb 5 
Jahren in % 

Anteil in 
Spandau 

in % 

3 4 5 

A1 Anteil EW in 
einfacher 
Wohnlage 

88,5 0,5 63,6 

A2 Anteil EW in 
mittlerer 
Wohnlage 

11,4 -0,6 34,8 

A3 Anteil EW in 
guter Wohnla-
ge 

0,0 0,0 1,5 

C1 Anteil EW mit 
mindestens 5 
Jahren Wohn-
dauer an der 
Adresse 

63,0 4,8 61,7 

 

Zuschüsse für wohnumfeldverbessernde Maßnahmen 
gem. § 40 Abs. 4 SGB XI (2016) 

Berechtigte 1005 

Inanspruchnehmer 21 

Prozent Inanspruchnehmer 2,09 % 

  

Potential 4.020.000,00 €                    

genutzte Leistungen 84.000,00 € 

ungenutzte Leistungen 3.936.000,00 €                    

 

U- und S-Bahn-
Anbindung 

keine 

Busverbindung M37, M49, X49, X34, 131, 134, 
135, 136, 137, 236, 638, 639, 
N34 

 

 

 

 

4.5.8 Sicherheit 

 

Kernindikator 

Bezirksregion Bezirk 
Span-
dau 

ab-
so-
lut 

Anteil 
pro 

100.000 
EW 

Ver-
ände-
rung 

inner-
halb 5 
Jahren 

in % 

Anteil 
pro 

100.000 
EW 

2 3 4 5 

A8 Kiezbezoge-
ne Straftaten 
je 100 000 
Einwohner 

805 2.899 -874 2.869 
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4.6 Wilhelmstadt 

4.6.1 Zusammenfassung 

 

Die BZR besteht aus fünf Planungsräumen: PLR Borku-

mer Str., PLR Adamstr., PLR Tiefwerder, PLR Graet-

schelsteig und PLR Börnicker Str. 

Einer dieser PLR gilt laut „Monitoring Soziale Stadt 

2017“ als Gebiet mit besonderem Aufmerksamkeitsbe-

darf: PLR Tiefwerder.  

 

Wilhelmstadt hatte im Jahr 2017 37.724 EW. Die BZR 

hatte damit die zweitgrößte Bevölkerung im Bezirk. Der 

Anteil 65-Jähriger und Älterer lag bei 23 % und lag 

damit leicht über dem Spandauer Durchschnitt. Der 

Anteil 80-Jähriger und Älterer betrug 6 %.  

33 % der Einwohner/innen der BZR haben einen Migra-

tionshintergrund. Der Anteil 65-Jähriger und Älterer 

mit Migrationshintergrund liegt bei 12 %. Beide Werte 

sind unterdurchschnittlich.  

Die Pflegebedürftigkeit ab 65 Jahren lag 2016 in Wil-

helmstadt bei 12,3 % und der Anteil demenziell Er-

krankter ab 65 Jahren bei 7,1 %. Diese beiden Werte 

sind ebenfalls unterdurchschnittlich.  

Die BZR liegt in allen abgebildeten armutsrelevanten 

Indikatoren leicht unter dem Spandauer Durchschnitt. 

Einzig der Anteil an alleinerziehenden Bedarfsgemein-

schaften ist höher als im Gesamtbezirk.  

In Wilhelmstadt liegt der Anteil an Seniorinnen und 

Senioren, die Grundsicherung gem. SGB XII empfangen, 

leicht höher als im Spandauer Durchschnitt.  

86 % der Einwohner/innen lebt in einfacher Wohnlage, 

9 % der Einwohner/innen in mittlerer Wohnlage und 6 

% in guter Wohnlage.  

2016 haben lediglich 2,64 % (26 von 983) Berechtigte 

für Zuschüsse für wohnumfeldverbessernde Maßnah-

men gem. SGB XI diesen Anspruch auch geltend ge-

macht. 

Das Bezirksamt ist mit zwei Seniorenwohnhäusern, 

einem Seniorenklub und zwei Seniorentreffs in der 

Bezirksregion vertreten.   

Auch die Fahrtbibliothek hat drei Haltestellen in Wil-

helmstadt.  

Die Anzahl kiezbezogene Straftaten liegt leicht unter 

dem Spandauer Durchschnitt; zeigte jedoch in den 

letzten fünf Jahren eine steigende Tendenz.  

 

 

 

 

 

 

4.6.2 Demografie 
 
Indikator Wert (2017) 

 Anzahl Anteil 

Einwohnerzahl 37.724 100 % 

Einwohner/innen (EW) ab 65 

Jahren 

8.621 23 % 

EW 65 bis unter 80 6.236 17 % 

EW 80 und mehr 2.385 6 % 

 

Altenquotient 37,68 

 
Anteil der Einwohner/innen mit Migrationshinter-
grund 

Deutsche ohne 
Migrations-
hintergrund 

Deutsche mit 
Migrations-
hintergrund 

Ausländer 

67 % 13 %  20 % 

Meist vertretende Herkunftsländer/-region:  
Türkei, arab. Länder einschl. Syrien, Polen, ehem. 
Sowjetunion 

 

Anteil Einwohner/innen im 
Alter von 65 Jahren oder älter 
mit Migrationshintergrund an 
dieser Altersgruppe 

 
11 % 

 

4.6.3 Soziales 
 
Indikatoren des „Monitoring Soziale Stadt 2017“ 

QM-Gebiete nein 

Gebiete mit besonderem Aufmerk-
samkeitsbedarf 

1  
(PLR Tiefwerder) 

 
Sozioökonomische Indikatoren (2015) 

Soziale Lage 

Indikator Anteil 
in % 

Verän-
derung 
inner-
halb 
von 5 
Jahren 

Anteil 
in 
Span-
dau in 
% 

Erwerbsbeteiligung und Arbeitslosigkeit 

D1 Anteil der sozial-
versicherungs-
pflichtig Beschäf-
tigten am Wohnort 
an Einwohnern im 
Alter 15 bis unter 
65 Jahre 

50,0 6,0 48,3 

D2 Anteil Arbeitslose 
nach SGB II und 
SGB III an Einwoh-
nern im Alter 15 bis 
unter 65 Jahre 

9,1 -2,0 9,3 

Transferabhängigkeit 

D4 Anteil Empfän-
ger/innen von 
Transferleistungen 
(Personen in 
Bedarfsgemein-
schaften) nach SGB 
II an Einwohnern 
im Alter unter 65 
Jahre 

24,3 k. A. 25,9 

D4 Anteil der Perso- 23,6 k. A. 25,1 
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+ nen in Bedarfsge-
meinschaften nach 
SGB II mit Leis-
tungsanspruch SGB 
II an den Einwoh-
nern unter 65 
Jahren (%) 

Soziale Situation von Kindern und Jugendlichen 

D3 Anteil Arbeitslose 
nach SGB II und 
SGB III unter 25 
Jahren an Einwoh-
nern der Alters-
gruppe⁶ 

5,3 -1,0 5,8 

D5 Anteil nicht er-
werbsfähiger 
Empfänger/innen 
von Transferleis-
tungen nach SGB II 
im Alter unter 15 
Jahren an Einwoh-
nern dieser Alters-
gruppe 

40,4 k. A. 40,6 

E7 Anteil der alleiner-
ziehenden Be-
darfsgemeinschaf-
ten (BG) an BG mit 
Kindern nach SGB II 

55,2 1,6 53,0 

E8 Anteil Kinder und 
Jugendlicher mit 
Hilfen zur Erzie-
hung an Einwoh-
nern im Alter unter 
21 Jahren 

3,4 -0,5 3,6 

Soziale Situation von Senioren 

D6 Anteil Empfän-
ger/innen von 
Grundsicherung 
(außerhalb von 
Einrichtungen) 
nach SGB XII im 
Alter von 65 Jahren 
und mehr an 
Einwohnern dieser 
Altersgruppe⁷ 

5,5 2,1 5,3 

 

4.6.4 Gesundheit 
 
Kleinräumige gesundheitsbezogene Daten auf BZR-

Ebene beziehen sich insbesondere die Zielgruppe „Kin-

der und Jugendliche“.  

Indikatoren wie beispielsweise Lebenserwartung und 

Sterblichkeit beziehen sich auf das Bezirksgebiet Span-

dau (siehe Kap. 2.3). 

Einrichtung Anzahl Name, Besonderheit 

Krankenhäuser 1 
 

Havelklinik 
 

 

 

 

 

 

 

 

4.6.5 Pflege und Demenz 
 
Indikator Wert (2016) 

 An-

zahl 

Anteil  

  in % Bezugsgröße 

Pflegebedürftige 

(alle Altersgrup-

pen) 

1.293 3,56 an EW gesamt 

Pflegebedürftige 

ab 65 Jahren 

1.060 12,27 an EW ab 65 J 

EW ab 65 Jahren 

mit Demenzer-

krankung 

611 7,07 an EW ab 65 J 

Pflegeheimbe-

wohner ab 65 

Jahren 

184 17,36 an Pflegebe-

dürftigen ab 

65 J 

Pflegeeintrittsalter 69,4 Jahre 

 

Versorgungsindex 

stationäre Pflege 

0,63 

 
Versorgungsstruktur Pflege:  

Pflegeeinrichtungen (2017) 

Anzahl  

(gesamt) 

15 

Davon 

ambulant 10 Pflegestation ORANTA 

GmbH 

RENAFAN GmbH Pflegesta-

tion Spandau 

Futura GmbH 

Häusliche Krankenpflege 

Rosenkranz 

Richter und Jankowski 

Pflege daheim GmbH 

Spandauer Hauskranken-

pflege Marco Müller GmbH 

Pflegedienst Luna GmbH 

Pflegeteam Spandau Jenny 

Szymanowski 

Mobile Krankenbetreuung 

Wilhelmstadt GmbH 

Wohltuende Pflege DAHEIM 

Ingrid Bartelt 

vollstationär 2 

(208) 

Seniorenzentrum Johannas-

tift (76 Plätze) 

AGAPLESION Bethanien 

Havelgarten (132 Plätze) 

 

Tagespflege 1 

(24) 

AWO-Tagespflege Spandau 

Kurzzeitpflege 2 

(34) 

Pflegepension Marielle (20 

Plätze) 

Seniorenzentrum Johannas-

tift (14 Plätze) 
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4.6.6 Bezirkliche Einrichtun-

gen der sozialen Infra-

struktur 
 
Einrichtungen des 
Bezirksamtes, FB 2 

3 Seniorentreff Sprengel-
straße 
Seniorentreff Ruhlebe-
ner Straße 
Seniorenklub Südpark 

Volkshochschule 6 Bertold-Brecht-
Oberschule 
Christoph-Földerich-
Grundschule 
Familienzentrum 
„Wilhelmine“ 
Grundschule am Bir-
kenhain 
Konkordia-
Grundschule 
Paul-Moor-Schule 

Bibliotheken 3 Fahrtbibliothek Span-
dau (3 Haltestellen) 

 

Sporteinrichtungen 

Name Geeignet für Sportart 

SpA Wilhelmstraße 
Rundlaufbahn, Großspielfeld, 
LAEA (Kugelstoßen, Laufbahn) 

SpA Freiheitswie-
sen 

Großspielfeld, Kleinspielfeld 

Komb. Bad 
Spandau Süd 

Schwimmen 

Sportplatz 
Jaczostraße 

Großspielfeld, Gymnastikwiese, 
LAEA (Kugelstoßen, Laufbahn, 
Springen), sonstige Kernsportan-
lagen 

Tennisanlage BMW 
und SSG Spandau 

Tennis 

 

4.6.7 Wohnen und Wohnum-

feld 
 
Seniorenwohnhaus mit 
Fachkraft aus dem Bezirk-
samt 

Seniorenwohnhaus 
Ruhlebener Straße 
Seniorenwohnhaus 
Wilhelmstraße 

Weitere Seniorenwohnhäu-
ser 

Ev. Seniorenwohnhaus 
„Kietzer Feld“ 

 

Indikator Anteil 
in % 

Veränderung 
innerhalb 5 
Jahren in % 

Anteil in 
Spandau 

in % 

3 4 5 

A1 Anteil EW in 
einfacher 
Wohnlage 

85,5 1,3 63,6 

A2 Anteil EW in 
mittlerer 
Wohnlage 

8,6 -0,8 34,8 

A3 Anteil EW in 
guter Wohnla-
ge 

5,9 -0,5 1,5 

C1 Anteil EW mit 
mindestens 5 
Jahren Wohn-
dauer an der 

58,7 0,2 61,7 

Indikator Anteil 
in % 

Veränderung 
innerhalb 5 
Jahren in % 

Anteil in 
Spandau 

in % 

3 4 5 

Adresse 
 

Zuschüsse für wohnumfeldverbessernde Maßnahmen 
gem. § 40 Abs. 4 SGB XI (2016) 

Berechtigte 983 

Inanspruchnehmer 26 

Prozent Inanspruchnehmer 2,64 % 

  

Potential 3.932.000,00 € 

genutzte Leistungen 104.000,00 € 

ungenutzte Leistungen 3.828.000,00 € 

 
U- und S-Bahn-
Anbindung 

keine 

Busverbindung M45, M49, X34, X49, 131, 134, 
135, 136, 137, 236, 638, 639, 
M37, N34 

 

4.6.8 Sicherheit 
 

Kernindikator 

Bezirksregion Bezirk 
Span-
dau 

ab-
so-
lut 

Anteil 
pro 

100.000 
EW 

Ver-
ände-
rung 

inner-
halb 5 
Jahren 

in % 

Anteil 
pro 

100.000 
EW 

2 3 4 5 

A8 Kiezbezoge-
ne Straftaten 
je 100 000 
Einwohner 

925 2.641 -1.287 2.869 
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4.7 Haselhorst 

4.7.1 Zusammenfassung 

 

Die BZR besteht aus zwei Planungsräumen: PLR Zitadel-

lenweg und PLR Gartenfelder Straße.  

Haselhorst hatte im Jahr 2017 15.727 Einwoh-

ner/innen. Die BZR hatte damit die zweitgeringste 

Einwohnerzahl im Bezirk. Der Anteil 65-Jähriger und 

Älterer lag bei 20 % und damit leicht unter dem Span-

dauer Durchschnitt. Der Anteil 80-Jähriger und Älterer 

betrug 5 %.  

44 % der Einwohner/innen der BZR haben einen Migra-

tionshintergrund. Der Anteil 65-Jähriger und Älterer 

mit Migrationshintergrund liegt bei 21 %. De BZR liegt 

damit über dem Spandauer Durchschnitt. 

Die Pflegebedürftigkeit ab 65 Jahren lag 2016 in Hasel-

horst bei 13,0 % und der Anteil demenziell Erkrankter 

ab 65 Jahren bei 6,8 %. Beide Werte sind leicht unter-

durchschnittlich. In der BZR befindet sich keine statio-

näre Pflegeeinrichtung. Es sind nur zwei ambulante 

Pflegedienste in der BZR ansässig.   

Die BZR zeigt überdurchschnittlich hohe Anteile in 

vielen der abgebildeten armutsrelevanten Sozialindika-

toren. Arbeitslosigkeit gem. SGB II und III bei Personen 

im Alter von 15 bis unter 65 Jahren und der Anteil an 

Empfänger/innen von Transferleistungen sind höher als 

im Spandauer Durchschnitt. Dagegen zeigen die abge-

bildeten Armutsindikatoren für Jugendliche unter-

durchschnittliche Werte.  

 

Im Haselhorst ist der Anteil an Seniorinnen und Senio-

ren, die Grundsicherung gem. SGB XII empfangen, 

leicht höher als im Spandauer Durchschnitt.  

34 % der Einwohner/innen lebt in einfacher Wohnlage 

und 66 % der Einwohner/innen in mittlerer Wohnlage.  

2016 haben lediglich 1,49 % (7 von 470) Berechtigte für 

Zuschüsse für wohnumfeldverbessernde Maßnahmen 

gem. SGB XI diesen Anspruch auch geltend gemacht. 

Das Bezirksamt ist mit dem Seniorentreff Haselhorst in 

der BZR vertreten.  

In der Bezirksregion befindet sich die Zitadelle Spandau 

und die Freilichtbühne Spandau. In der BZR liegen eine 

Stadtteilbibliothek und eine Haltestelle der Fahrtbiblio-

thek.  

 

Die Anzahl kiezbezogene Straftaten liegt über dem 

Spandauer Durchschnitt und zeigte in den letzten fünf 

Jahren eine leicht sinkende Tendenz.  

 

 

 

 

 

4.7.2 Demografie 
 
Indikator Wert (2017) 

 Anzahl Anteil 

Einwohnerzahl 15.727 100 % 

Einwohner/innen 

(EW) ab 65 Jahren 

3.205 20 % 

EW 65 bis unter 80 2.391 15 % 

EW 80 und mehr 814 5 % 

 

Altenquotient 33,97 

 
Anteil der Einwohner/innen mit Migrationshinter-
grund 

Deutsche ohne 
Migrations-
hintergrund 

Deutsche mit 
Migrations-
hintergrund 

Ausländer 

56 % 25 %  19 % 

Meist vertretende Herkunftsländer:  
Polen, Türkei, ehem. Sowjetunion, arab. Länder einschl. 
Syrien 

 

Anteil Einwohner/innen im 
Alter von 65 Jahren oder älter 
mit Migrationshintergrund an 
dieser Altersgruppe 

 
18 % 

 

4.7.3 Soziales 
 
Indikatoren des „Monitoring Soziale Stadt 2017“ 

QM-Gebiete nein 

Gebiete mit besonderem Aufmerksamkeitsbe-
darf 

nein 

 
Sozioökonomische Indikatoren (2015) 

Soziale Lage 

Indikator Anteil 
in % 

Verän-
derung 
inner-
halb 
von 5 
Jahren 

Anteil 
in 
Span-
dau in 
% 

Erwerbsbeteiligung und Arbeitslosigkeit 

D1 Anteil der sozial-
versicherungs-
pflichtig Beschäf-
tigten am Wohnort 
an Einwohnern im 
Alter 15 bis unter 
65 Jahre 

50,6 6,4 48,3 

D2 Anteil Arbeitslose 
nach SGB II und 
SGB III an Einwoh-
nern im Alter 15 bis 
unter 65 Jahre 

9,8 -3,0 9,3 

Transferabhängigkeit 

D4 Anteil Empfän-
ger/innen von 
Transferleistungen 
(Personen in 
Bedarfsgemein-
schaften) nach SGB 
II an Einwohnern 
im Alter unter 65 
Jahre 

28,3 k. A. 25,9 

D4 Anteil der Perso- 27,5 k. A. 25,1 
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+ nen in Bedarfsge-
meinschaften nach 
SGB II mit Leis-
tungsanspruch SGB 
II an den Einwoh-
nern unter 65 
Jahren (%) 

Soziale Situation von Kindern und Jugendlichen 

D3 Anteil Arbeitslose 
nach SGB II und 
SGB III unter 25 
Jahren an Einwoh-
nern der Alters-
gruppe⁶ 

5,3 -0,5 5,8 

D5 Anteil nicht er-
werbsfähiger 
Empfänger/innen 
von Transferleis-
tungen nach SGB II 
im Alter unter 15 
Jahren an Einwoh-
nern dieser Alters-
gruppe 

42,1 k. A. 40,6 

E7 Anteil der alleiner-
ziehenden Be-
darfsgemeinschaf-
ten (BG) an BG mit 
Kindern nach SGB II 

50,1 2,7 53,0 

E8 Anteil Kinder und 
Jugendlicher mit 
Hilfen zur Erzie-
hung an Einwoh-
nern im Alter unter 
21 Jahren 

2,6 0,2 3,6 

Soziale Situation von Senioren 

D6 Anteil Empfän-
ger/innen von 
Grundsicherung 
(außerhalb von 
Einrichtungen) 
nach SGB XII im 
Alter von 65 Jahren 
und mehr an 
Einwohnern dieser 
Altersgruppe⁷ 

5,7 2,6 5,3 

 

4.7.4 Gesundheit 

 

Kleinräumige gesundheitsbezogene Daten auf BZR-

Ebene beziehen sich insbesondere die Zielgruppe „Kin-

der und Jugendliche“.  

Indikatoren wie beispielsweise Lebenserwartung und 

Sterblichkeit beziehen sich auf das Bezirksgebiet Span-

dau (siehe Kap. 2.3). 

Einrichtung Anzahl Name, Besonderheit 

Krankenhäuser 0 / 

 

 

 

 

4.7.5 Pflege und Demenz 
 
Indikator Wert (2016) 

 An-

zahl 

Anteil  

  in % Bezugsgröße 

Pflegebedürftige 

(alle Altersgrup-

pen) 

545 3,38 an EW gesamt 

Pflegebedürftige 

ab 65 Jahren 

414 13,04 an EW ab 65 J 

EW ab 65 Jahren 

mit Demenzer-

krankung 

217 6,83 an EW ab 65 J 

Pflegeheimbe-

wohner ab 65 

Jahren 

15 3,62 an Pflegebe-

dürftigen ab 

65 J 

Pflegeeintrittsalter 66,8 Jahre 

 

Versorgungsindex 

stationäre Pflege 

0,16 

 
Versorgungsstruktur Pflege:  

Pflegeeinrichtungen (2017) 

Anzahl  

(gesamt) 

2 

Davon  

ambulant 2 PHÖNIX Soziale Dienste gGmbH 

Pflegedienst Haselhorst Kaiser 

GmbH 

vollstationär 0 / 

Tagespflege 0 / 

Kurzzeitpflege 0 / 

 

4.7.6 Bezirkliche Einrichtun-

gen der sozialen Infra-

struktur 
 
Einrichtungen des 
Bezirksamtes, FB 2 

1 Seniorentreff Haselhorst 

Volkshochschule 2 Grundschule an der 
Pulvermühle 
Zitadelle Spandau 

Bibliotheken 2 Stadtteilbibliothek 
Fahrtbibliothek (1 
Haltestelle) 

Weitere Einrichtungen  Zitadelle Spandau, 
Freilichtbühne Spandau 

 

Sporteinrichtungen 

Name Geeignet für Sportart 

Stadion 
Haselhorst 

Rundlaufbahn, Großspielfeld, Klein-
spielfeld, LAEA (Laufbahn, Springen) 
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4.7.7 Wohnen und Wohnum-

feld 
 
Seniorenwohnhaus mit Fach-
kraft aus dem Bezirksamt 

/ 

Weitere Seniorenwohnhäuser Seniorenwohnhaus 
St. Stephanus 

 
Indikator Anteil 

in % 
Veränderung 
innerhalb 5 
Jahren in % 

Anteil in 
Spandau 

in % 

3 4 5 

A1 Anteil EW in 
einfacher 
Wohnlage 

33,8 1,0 63,6 

A2 Anteil EW in 
mittlerer 
Wohnlage 

66,2 -1,0 34,8 

A3 Anteil EW in 
guter Wohnla-
ge 

0,0 0,0 1,5 

C1 Anteil EW mit 
mindestens 5 
Jahren Wohn-
dauer an der 
Adresse 

58,5 2,5 61,7 

 

 
Zuschüsse für wohnumfeldverbessernde Maßnahmen 
gem. § 40 Abs. 4 SGB XI (2016) 

Berechtigte 470 

Inanspruchnehmer 7 

Prozent Inanspruchnehmer 1,49 % 

  

Potential 1.880.000,00 €  

genutzte Leistungen 28.000,00 € 

ungenutzte Leistungen 1.852.000,00 € 

 
U- und S-Bahn-
Anbindung 

U7 

Busverbindung X33, 133,139, 236, N7, N33, 
N39 

 

4.7.8 Sicherheit 
 

Kernindikator 

Bezirksregion Bezirk 
Span-
dau 

ab-
so-
lut 

Anteil 
pro 

100.000 
EW 

Ver-
ände-
rung 

inner-
halb 5 
Jahren 

in % 

Anteil 
pro 

100.000 
EW 

2 3 4 5 

A8 Kiezbezoge-
ne Straftaten 
je 100 000 
Einwohner 

483 3.139 -9 2.869 
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4.8 Siemensstadt 

4.8.1 Zusammenfassung 

 

Die BZR Siemensstadt besteht aus zwei Planungsräu-

men: PLR Rohrdamm und PLR Motardstraße.  

Siemensstadt war mit 12.627 EW in 2017 die bevölke-

rungsärmste BZR in Spandau.  

Der Anteil 65-Jähriger und Älterer lag bei 18 %. Der 

Anteil 80-Jähriger und Älterer betrug 5 %. Die BZR hat 

damit einen unterdurchschnittlichen Anteil älterer 

Menschen an der Bevölkerung.  

45 % der Einwohner/innen der BZR haben einen Migra-

tionshintergrund. Der Anteil 65-Jähriger und Älterer 

mit Migrationshintergrund liegt bei 25 %. Siemensstadt 

hat damit im Vergleich zu den anderen BZR die höchs-

ten Anteile in beiden Kategorien.  

Die Pflegebedürftigkeit ab 65 Jahren lag 2016 in Sie-

mensstadt bei 7,1 % und der Anteil demenziell Erkrank-

ter ab 65 Jahren bei 4,0 %. Beide Werte liegen unter 

dem Spandauer Durchschnitt. In Siemensstadt leben 

anteilig die wenigsten demenziell Erkrankten. In der 

BZR liegt keine stationäre Pflegeeinrichtung. Nur ein 

ambulanter Pflegedienst ist hier ansässig.  

Die BZR liegt in allen abgebildeten armutsrelevanten 

Indikatoren unter dem Spandauer Durchschnitt. Einzig 

der Anteil an alleinerziehenden Bedarfsgemeinschaften 

ist höher als im Gesamtbezirk.  

In Siemensstadt ist der Anteil an Seniorinnen und 

Senioren, die Grundsicherung gem. SGB XII empfangen, 

höher als im Spandauer Durchschnitt.  

87 % der Einwohner/innen lebt in einfacher Wohnlage 

und 13 % der Einwohner/innen in mittlerer Wohnlage.  

2016 haben lediglich 0,89 % (2 von 224) Berechtigte für 

Zuschüsse für wohnumfeldverbessernde Maßnahmen 

gem. SGB XI diesen Anspruch auch geltend gemacht. In 

Siemensstadt hat damit der geringste Anteil An-

spruchsberechtigter seinen Anspruch geltend gemacht.  

Das Bezirksamt ist mit einem Seniorenwohnhaus in der 

BZR vertreten (Seniorenwohnhaus Siemensstadt).  

Im Falkenhagener Feld befinden sich zwei Lehrstandor-

te der VHS und eine Haltestelle der Fahrtbibliothek 

Spandau.  

Die Anzahl kiezbezogene Straftaten liegt leicht über 

dem Spandauer Durchschnitt und zeigte in den letzten 

fünf Jahren eine leicht steigende Tendenz.  

 

 

 

 

 

 

4.8.2 Demografie 

 

Indikator Wert (2017) 

 Anzahl Anteil 

Einwohnerzahl 12.627 100 % 

Einwohner/innen (EW) ab 65 

Jahren 

2.302 18 % 

EW 65 bis unter 80 1.676 13 % 

EW 80 und mehr 626 5 % 

 

Altenquotient 29,33 

 

Anteil der Einwohner/innen mit Migrationshinter-
grund 

Deutsche ohne 
Migrations-
hintergrund 

Deutsche mit 
Migrations-
hintergrund 

Ausländer 

56 % 19 %  26 % 

Meist vertretende Herkunftsländer:  
Türkei, Polen, arab. Länder einschl. Syrien, ehem. 
Jugoslawien 

 

Anteil Einwohner/innen im 
Alter von 65 Jahren oder älter 
mit Migrationshintergrund an 
dieser Altersgruppe 

 
20 % 

 

4.8.3 Soziales 
 
Indikatoren des „Monitoring Soziale Stadt 2017“ 

QM-Gebiete nein 

Gebiete mit besonderem Aufmerksamkeitsbe-
darf 

nein 

 
Sozioökonomische Indikatoren (2015) 

1. Soziale Lage 

Indikator Anteil 
in % 

Verän-
derung 
inner-
halb 
von 5 
Jahren 

Anteil 
in 
Span-
dau in 
% 

Erwerbsbeteiligung und Arbeitslosigkeit 

D1 Anteil der sozial-
versicherungs-
pflichtig Beschäf-
tigten am Wohnort 
an Einwohnern im 
Alter 15 bis unter 
65 Jahre 

46,7 2,5 48,3 

D2 Anteil Arbeitslose 
nach SGB II und 
SGB III an Einwoh-
nern im Alter 15 bis 
unter 65 Jahre 

8,5 -1,6 9,3 

Transferabhängigkeit 

D4 Anteil Empfän-
ger/innen von 
Transferleistungen 
(Personen in 
Bedarfsgemein-
schaften) nach SGB 
II an Einwohnern 
im Alter unter 65 

24,8 k. A. 25,9 
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Jahre 

D4
+ 

Anteil der Perso-
nen in Bedarfsge-
meinschaften nach 
SGB II mit Leis-
tungsanspruch SGB 
II an den Einwoh-
nern unter 65 
Jahren (%) 

24,1 k. A. 25,1 

Soziale Situation von Kindern und Jugendlichen 

D3 Anteil Arbeitslose 
nach SGB II und 
SGB III unter 25 
Jahren an Einwoh-
nern der Alters-
gruppe⁶ 

4,5 0,0 5,8 

D5 Anteil nicht er-
werbsfähiger 
Empfänger/innen 
von Transferleis-
tungen nach SGB II 
im Alter unter 15 
Jahren an Einwoh-
nern dieser Alters-
gruppe 

39,8 k. A. 40,6 

E7 Anteil der alleiner-
ziehenden Be-
darfsgemeinschaf-
ten (BG) an BG mit 
Kindern nach SGB II 

57,6 9,0 53,0 

E8 Anteil Kinder und 
Jugendlicher mit 
Hilfen zur Erzie-
hung an Einwoh-
nern im Alter unter 
21 Jahren 

2,0 -0,7 3,6 

Soziale Situation von Senioren 

D6 Anteil Empfän-
ger/innen von 
Grundsicherung 
(außerhalb von 
Einrichtungen) 
nach SGB XII im 
Alter von 65 Jahren 
und mehr an 
Einwohnern dieser 
Altersgruppe⁷ 

6,5 2,8 5,3 

 

4.8.4 Gesundheit 
 
Kleinräumige gesundheitsbezogene Daten auf BZR-

Ebene beziehen sich insbesondere die Zielgruppe „Kin-

der und Jugendliche“.  

Indikatoren wie beispielsweise Lebenserwartung und 

Sterblichkeit beziehen sich auf das Bezirksgebiet Span-

dau (siehe Kap. 2.3). 

Einrichtung Anzahl Name, Besonderheit 

Krankenhäuser / / 

 

 

 

 

4.8.5 Pflege und Demenz 
 
Indikator Wert (2016) 

 An-

zahl 

Anteil  

  in % Bezugsgröße 

Pflegebedürftige 

(alle Altersgrup-

pen) 

281 2,16 an EW gesamt 

Pflegebedürftige 

ab 65 Jahren 

168 7,11 an EW ab 65 J 

EW ab 65 Jahren 

mit Demenzer-

krankung 

94 3,98 an EW ab 65 J 

Pflegeheimbe-

wohner ab 65 

Jahren 

7 4,17 an Pflegebe-

dürftigen ab 

65 J 

Pflegeeintrittsalter 60,3 Jahre 

 

Versorgungsindex 

stationäre Pflege 

0,29 

 

Versorgungsstruktur Pflege:  

Pflegeeinrichtungen (2017) 

Anzahl  

(gesamt) 

1 

Davon  

ambulant 1 Domino Center Berlin-

Siemensstadt 

vollstationär 0 / 

Tagespflege 0 / 

Kurzzeitpflege 0 / 

 

4.8.6 Bezirkliche Einrichtun-

gen der sozialen Infra-

struktur 
 
Einrichtungen des 
Bezirksamtes, FB 2 

 / 

Volkshochschule 2 Goldschmiedewerkstatt 
Selbsthilfetreffpunkt 
Siemensstadt 

Bibliotheken 1 Fahrtbibliothek (1 Halte-
stelle) 

 

Sporteinrichtungen 

Name Geeignet für Sportart 

/ / 
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4.8.7 Wohnen und Wohnum-

feld 
 
Seniorenwohnhaus mit Fach-
kraft aus dem Bezirksamt 

Seniorenwohnhaus 
Siemensstadt 

Weitere Seniorenwohnhäuser / 

 

Indikator Anteil 
in % 

Veränderung 
innerhalb 5 
Jahren in % 

Anteil in 
Spandau 

in % 

3 4 5 

A1 Anteil EW in 
einfacher 
Wohnlage 

87,1 1,3 63,6 

A2 Anteil EW in 
mittlerer 
Wohnlage 

12,9 -1,3 34,8 

A3 Anteil EW in 
guter Wohnla-
ge 

0,0 0,0 1,5 

C1 Anteil EW mit 
mindestens 5 
Jahren Wohn-
dauer an der 
Adresse 

57,2 -1,2 61,7 

 

Zuschüsse für wohnumfeldverbessernde Maßnahmen 
gem. § 40 Abs. 4 SGB XI (2016) 

Berechtigte 224 

Inanspruchnehmer 2 

Prozent Inanspruchnehmer 0,89 % 

  

Potential 896.000,00 €                    

genutzte Leistungen 8.000,00 € 

ungenutzte Leistungen 888.000,00 €                    

 
U- und S-Bahn-Anbindung U7 

Busverbindung 123,139, N7, N23, N39 

 

4.8.8 Sicherheit 
 

Kernindikator 

Bezirksregion Bezirk 
Span-
dau 

ab-
so-
lut 

Anteil 
pro 

100.000 
EW 

Ver-
ände-
rung 

inner-
halb 5 
Jahren 

in % 

Anteil 
pro 

100.000 
EW 

2 3 4 5 

A8 Kiezbezoge-
ne Straftaten 
je 100 000 
Einwohner 

367 2.894 28 2.869 
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4.9 Gatow/Kladow 

4.9.1 Zusammenfassung 

 

Die BZR besteht aus fünf Planungsräumen: PLR Alt-

Gatow, PLR Groß-Glienicker Weg, PLR Jägerallee, PLR 

Kladower Damm, PLR Kafkastraße.  

Gatow/Kladow hatte im Jahr 2017 19.996 Einwoh-

ner/innen. Der Anteil 65-Jähriger und Älterer lag bei 27 

% und damit am höchsten in Spandau. Der Anteil 80-

Jähriger und Älterer betrug 6 %.  

 

18 % der Einwohner/innen der BZR haben einen Migra-

tionshintergrund. Der Anteil 65-Jähriger und Älterer 

mit Migrationshintergrund liegt bei 8 %. Damit hat 

Gatow/Kladow im Vergleich mit den anderen Spandau-

er BZR in beiden Kategorien die geringsten Werte.   

Die Pflegebedürftigkeit ab 65 Jahren lag 2016 in Haken-

felde bei 6,4 % und der Anteil demenziell Erkrankter ab 

65 Jahren bei 4,5 %. Gatow/Kladow hat trotz über-

durchschnittlichem Anteil älterer Einwohner/innen 

einen vergleichsweise geringen Anteil an Pflegebedürf-

tigkeit.  

Es befinden sich zwei stationäre Pflegeeinrichtungen in 

der BZR.  

Die BZR liegt in allen abgebildeten armutsrelevanten 

Indikatoren stark unter dem Spandauer Durchschnitt. 

Einzig der Anteil an alleinerziehenden Bedarfsgemein-

schaften ist höher als im Gesamtbezirk.  

In Gatow/Kladow liegt der Anteil an Seniorinnen und 

Senioren, die Grundsicherung gem. SGB XII empfangen, 

weit unter dem Spandauer Durchschnitt.  

92 % der Einwohner/innen lebt in mittlerer Wohnlage 

und 8 % der Einwohner/innen in guter Wohnlage.  

2016 haben 6,05 % (13 von 215) Berechtigte für Zu-

schüsse für wohnumfeldverbessernde Maßnahmen 

gem. SGB XI in der BZR diesen Anspruch auch geltend 

gemacht. Gatow/Kladow ist die BZR mit dem mit 

Abstand höchsten Prozentsatz.  

In der BZR liegt ein Pflegestützpunkt sowie eine Stadt-

teilbibliothek und eine Haltestelle der Fahrtbibliothek 

Spandau.  

Die Anzahl kiezbezogene Straftaten liegt stark unter 

dem Spandauer Durchschnitt und zeigte in den letzten 

fünf Jahren eine leicht steigende Tendenz.  

 

 

 

 

 

 

4.9.2 Demografie 
 
Indikator Wert (2017) 

 Anzahl Anteil 

Einwohnerzahl 19.996 100 % 

Einwohner/innen (EW) ab 65 

Jahren 

5.257 27 % 

EW 65 bis unter 80 4.133 21 % 

EW 80 und mehr 1.124 6 % 

 

Altenquotient 50,46 

 
Anteil der Einwohner/innen mit Migrationshinter-
grund  

Deutsche ohne 
Migrations-
hintergrund 

Deutsche mit 
Migrations-
hintergrund 

Ausländer 

82 % 10 % 8 % 

Meist vertretende Herkunftsländer:  
Polen, arab. Länder inkl. Syrien, Türkei, ehem. Sowjet-
union 

 

Anteil Einwohner/innen im 
Alter von 65 Jahren oder älter 
mit Migrationshintergrund an 
dieser Altersgruppe 

 
7 % 

 

4.9.3 Soziales 
 
Indikatoren des „Monitoring Soziale Stadt 2017“ 

QM-Gebiete nein 

Gebiete mit besonderem Aufmerksamkeitsbe-
darf 

nein 

 
Sozioökonomische Indikatoren (2015) 

Soziale Lage 

Indikator Anteil 
in % 

Verän-
derung 
inner-
halb 
von 5 
Jahren 

Anteil 
in 
Span-
dau in 
% 

Erwerbsbeteiligung und Arbeitslosigkeit 

D1 Anteil der sozial-
versicherungs-
pflichtig Beschäf-
tigten am Wohnort 
an Einwohnern im 
Alter 15 bis unter 
65 Jahre 

44,9 5,5 48,3 

D2 Anteil Arbeitslose 
nach SGB II und 
SGB III an Einwoh-
nern im Alter 15 bis 
unter 65 Jahre 

2,6 -0,2 9,3 

Transferabhängigkeit 

D4 Anteil Empfän-
ger/innen von 
Transferleistungen 
(Personen in 
Bedarfsgemein-
schaften) nach SGB 
II an Einwohnern 
im Alter unter 65 
Jahre 

4,0 k. A. 25,9 

D4
+ 

Anteil der Perso-
nen in Bedarfsge-

3,9 k. A. 25,1 
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meinschaften nach 
SGB II mit Leis-
tungsanspruch SGB 
II an den Einwoh-
nern unter 65 
Jahren (%) 

Soziale Situation von Kindern und Jugendlichen 

D3 Anteil Arbeitslose 
nach SGB II und 
SGB III unter 25 
Jahren an Einwoh-
nern der Alters-
gruppe⁶ 

1,3 0,9 5,8 

D5 Anteil nicht er-
werbsfähiger 
Empfänger/innen 
von Transferleis-
tungen nach SGB II 
im Alter unter 15 
Jahren an Einwoh-
nern dieser Alters-
gruppe 

4,4 k. A. 40,6 

E7 Anteil der alleiner-
ziehenden Be-
darfsgemeinschaf-
ten (BG) an BG mit 
Kindern nach SGB II 

61,7 3,1 53,0 

E8 Anteil Kinder und 
Jugendlicher mit 
Hilfen zur Erzie-
hung an Einwoh-
nern im Alter unter 
21 Jahren 

1,3 -0,8 3,6 

Soziale Situation von Senioren 

D6 Anteil Empfän-
ger/innen von 
Grundsicherung 
(außerhalb von 
Einrichtungen) 
nach SGB XII im 
Alter von 65 Jahren 
und mehr an 
Einwohnern dieser 
Altersgruppe⁷ 

0,9 0,5 5,3 

 

4.9.4 Gesundheit 
 
Kleinräumige gesundheitsbezogene Daten auf BZR-

Ebene beziehen sich insbesondere die Zielgruppe „Kin-

der und Jugendliche“.  

Indikatoren wie beispielsweise Lebenserwartung und 

Sterblichkeit beziehen sich auf das Bezirksgebiet Span-

dau (siehe Kap. 2.3). 

Einrichtung Anzahl Name, Besonderheit 

Krankenhäuser 2 
 

MEDIAN Klinik Berlin-
Kladow 
Gemeinschaftskranken-
haus Havelhöhe 

 

 

 

 

4.9.5 Pflege und Demenz 

 

Indikator Wert (2016) 

 An-

zahl 

Anteil  

  in % Bezugsgröße 

Pflegebedürftige 

(alle Altersgrup-

pen) 

379  1,87  an EW gesamt 

Pflegebedürftige 

ab 65 Jahren 

326 6,35 an EW ab 65 J 

EW ab 65 Jahren 

mit Demenzer-

krankung 

229 4,46  an EW ab 65 J 

Pflegeheimbe-

wohner ab 65 

Jahren 

139 42,64  an Pflegebe-

dürftigen ab 

65 J 

Pflegeeintrittsalter 68,3 Jahre 

 

Versorgungsindex 

stationäre Pflege 

1,89 

 

Versorgungsstruktur Pflege:  

Pflegeeinrichtungen (2017) 

Anzahl  

(gesamt) 

8 

Davon  

ambulant 5 Pepic & Kluge Ambulanter 

Pflegedienst GmbH 

Zimmermanns Pflegeteam 

GmbH Filiale Kladow 

Ambulanter Pflegedienst 

Gerlach GmbH 

Fiato-Pflegedienst UG 

Dasein Hauskrankenpfle-

ge Kladow 

vollstationär 2 (194) Hauptstadtpflege Haus 

Ernst Hoppe (148 Plätze) 

Christophorus Pflege 

Havelhöhe (46 Plätze) 

Tagespflege 0 / 

Kurzzeitpflege 1 ggf. im Christophorus 

Pflege Havelhöhe möglich 
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4.9.6 Bezirkliche Einrichtun-

gen der sozialen Infra-

struktur 
 
Einrichtungen des 
Bezirksamtes, FB 2 

/ / 

Volkshochschule 1 Grundschule am 
Ritterfeld 

Bibliotheken 2 Stadtteilbibliothek 
Fahrtbibliothek (1 
Haltestelle) 

 

Sporteinrichtungen 

Name Geeignet für Sportart 

/ / 

 

4.9.7 Wohnen und Wohnum-

feld 
 
Seniorenwohnhaus mit Fachkraft aus dem 
Bezirksamt 

/ 

Weitere Seniorenwohnhäuser / 

 
Indikator Anteil 

in % 
Veränderung 
innerhalb 5 
Jahren in % 

Anteil in 
Spandau 

in % 

3 4 5 

A1 Anteil EW in 
einfacher 
Wohnlage 

0,0 0,0 63,6 

A2 Anteil EW in 
mittlerer 
Wohnlage 

92,3 0,5 34,8 

A3 Anteil EW in 
guter Wohnla-
ge 

7,7 -0,5 1,5 

C1 Anteil EW mit 
mindestens 5 
Jahren Wohn-
dauer an der 
Adresse 

66,6 -4,4 61,7 

 
Zuschüsse für wohnumfeldverbessernde Maßnahmen 
gem. § 40 Abs. 4 SGB XI (2016) 

Berechtigte 215 

Inanspruchnehmer 13 

Prozent Inanspruchnehmer 6,05% 

 

Potential 860.000,00 € 

genutzte Leistungen 52.000,00 € 

ungenutzte Leistungen 808.000,00 € 

 
U- und S-Bahn-Anbindung keine 

Busverbindung/Fährverbindung X34, 134, 135, 234 
N34, N35, 234, 334 
(Rufbus), 638 und 
697 
Fährlinie F10 

 

 

 

4.9.8 Sicherheit 
 

Kernindikator 

Bezirksregion Bezirk 
Span-
dau 

ab-
so-
lut 

Anteil 
pro 

100.000 
EW 

Ver-
ände-
rung 

inner-
halb 5 
Jahren 

in % 

Anteil 
pro 

100.000 
EW 

2 3 4 5 

A8 Kiezbezoge-
ne Straftaten 
je 100 000 
Einwohner 

203 1.041 98 2.869 
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